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(54) LICHTBAND MIT KRATZFEDERKUPPLUNG

(57) Die Erfindung betrifft ein System zur Realisie-
rung einer in einer Längsrichtung langgestreckten
Leuchte, umfassend mehrere langgestreckte, zur Auf-
nahme von mit Leuchtmitteln bestückten Montagekör-
pern ausgebildete Tragschienen mit U-förmigen Quer-
schnitt, der sich in einer Vertikalrichtung und in einer
Transversalrichtung erstreckt und an einem vertikalen
Ende offen ist und der durch einen Tragschienenboden
und zwei Tragschienenseitenwände gebildet ist, wobei
das System eine Kupplung zum mechanischen Verbin-
den einer ersten und einer zweiten der Tragschienen
umfasst, die einen Kupplungskörper aufweist, der durch
einen Kupplungsboden und zwei Kupplungsseitenwän-

de gebildet ist, wobei die Kupplung mit einem ersten
Längsabschnitt in der ersten Tragschiene und mit einem
zweiten Längsabschnitt in der zweiten Tragschiene an-
geordnet ist und diese Tragschienen zueinander fixiert,
wobei dieKupplungeineKratzfedermit einemerstenund
einem zweiten Federabschnitt aufweist, die ausgehend
von einer Ruhelage ausgelenkt sind, wobei die Kratz-
feder außerhalb der Federabschnitte einen Befesti-
gungsabschnitt aufweist, wobei eine Position des Befes-
tigungsabschnitts relativ zum Kupplungskörper durch
einen Formschluss in sämtlichen drei Raumrichtungen
festgelegt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System zur Realisie-
rung einer in einer Längsrichtung langgestreckten
Leuchte gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1 und
ein Verfahren zur Realisierung einer Kupplung eines
solchen Systems sowie eine mittels eines solchen Sys-
tems realisierte Leuchte sowie ein Verfahren zur Reali-
sierung einer Anordnung von Leuchtenbaugruppen.
[0002] Gattungsgemäße Systeme sind zur Realisie-
rung einer Leuchte ausgebildet, die in einer Längsrich-
tung langgestreckt ist und mehrere in Längsrichtung
langgestreckte Tragschienen umfasst. Typischerweise
dienen die Tragschienen zur Fixierung der Leuchte an
einem Baukörper, beispielsweise an einer Decke. Die
Tragschienen stellen eine Art Grundgerüst der Leuchte
dar und sind zur Aufnahme von Versorgungsleitungen
sowie bevorzugt zur Aufnahme vonMontagekörpern, an
denen Leuchtmittel befestigt sind, ausgebildet. Somit
wirdüberdieTragschieneneine InfrastrukturderLeuchte
bereitgestellt. An den Montagekörpern sind üblicherwei-
se elektrische Funktionselemente der Leuchte befestigt,
beispielsweise Platinen mit LEDs, Funkmodule, elektri-
sche Leitungen und/oder Betriebsgeräte. Bei der Monta-
ge der Leuchtewird üblicherweise zunächst die jeweilige
Tragschiene an dem Baukörper befestigt und anschlie-
ßend der Montagekörper, der mit zumindest einem der
genannten elektrischen Funktionselemente der Leuchte
bestückt ist, an der Tragschiene fixiert, sodass Trag-
schieneundMontagekörper einen Innenraumausbilden,
in dem wesentliche Elemente der Leuchte angeordnet
sind, beispielsweise Platinen, Betriebsgeräte, Kontakt-
einrichtungen,etc.TypischerweisesindTragschieneund
Montagekörper jeweils in einer Längsrichtung langge-
streckt ausgebildet, bevorzugt beträgt die Längserstre-
ckung dabei zumindest das Fünffache der Erstreckung
senkrecht zur Längsrichtung. Die Tragschiene weist üb-
licherweise einen U-förmigen Querschnitt senkrecht zur
Längsrichtung auf, der sich in einer Vertikalrichtung und
in einer Transversalrichtung erstreckt und an einem ver-
tikalen Ende offen ist und der durch einen Tragschienen-
boden und zwei Tragschienenseitenwände gebildet ist.
Die Tragschienenseitenwände verlaufen somit vertikal
vom Tragschienenboden weg, und der Tragschienen-
boden verbindet die transversal voneinander beabstan-
deten Tragschienenseitenwände. Je nach Bedarf kön-
nen Tragschienenboden und Tragschienenseitenwände
Konturierungen bzw. Aussparungen aufweisen. Der
Tragschienenboden und die Tragschienenseitenwände
bilden üblicherweise gemeinsam einen durch die Trag-
schienenseitenwände und den Tragschienenboden zu-
mindest abschnittsweise umschlossenen Innenraum
aus. Der Innenraum ist somit durch die Tragschiene
definiert. Üblicherweise weisen sämtliche Tragschienen
eines Systems die vorliegend beschriebenen Merkmale
auf. Ein gattungsgemäßes Systemweist zumindest eine
erste und eine zweite Tragschiene auf, die zur Ausbil-
dung der Leuchte an ihren zueinander weisenden Läng-

senden miteinander verbunden sind. Üblicherweise bil-
den sie dabei einen gemeinsamen Innenraum aus, der
sich zwischen den Tragschienenseitenwänden beider
Tragschienen unddemTragschienenbodenbeider Trag-
schienen langgestreckt entlang der Längserstreckung
beider langgestreckter Tragschienen erstreckt. Dabei
sind die beiden Tragschienen mittels einer Kupplung
aneinander fixiert, die einen Kupplungskörper aufweist,
der einen U-förmigen Querschnitt aufweist, der durch
einen Kupplungsboden und zwei Kupplungsseitenwän-
de des Kupplungskörpers gebildet ist. Die Kupplungs-
seitenwände verlaufen somit vertikal vom Kupplungsbo-
den weg, und der Kupplungsboden verbindet die trans-
versal voneinander beabstandeten Kupplungsseiten-
wände. Bevorzugt ist der U-förmige Querschnitt des
Kupplungskörpers an seinem dem Kupplungsboden ge-
genüberliegenden Ende offen. Üblicherweise weist jede
der Tragschienen senkrecht zur Längsrichtung einen im
Wesentlichen konstanten Querschnitt auf, wobei der
Querschnitt bevorzugt bis auf Aussparungen und/oder
Stanzungen imTragschienenbodenund/oderTragschie-
nenseitenwänden identisch ist.Häufig ist derQuerschnitt
sämtlicher Tragschienen imWesentlichen gleich ausge-
bildet. Üblicherweise sind die Tragschienen durch die
Kupplung relativ zueinander senkrecht zur Längsrich-
tung und insbesondere auch mittels der Kupplung in
Längsrichtung zueinander fixiert. Die Kupplung ist in
einem Betriebszustand des Systems, in dem erste und
zweite Tragschiene aneinander fixiert sind, üblicherwei-
se dergestalt in den beiden Tragschienen angeordnet,
dass der Kupplungsboden entlang beider Tragschienen-
böden verläuft und jede der Kupplungsseitenwände an
jeweils einer ihr zugeordneten der Tragschienenseiten-
wände anliegt. Besonders bevorzugt ist dabei die Kupp-
lungmit einem ersten Längsabschnitt in der ersten Trag-
schiene und mit einem zweiten Längsabschnitt in der
zweiten Tragschiene angeordnet, wobei die Längsa-
bschnitte unmittelbar aneinandergrenzen und gemein-
sam die Kupplung ausbilden, wobei im ersten Längsab-
schnitt die Kupplungsseitenwände vertikal mit der ersten
Tragschiene verpresst sind und im zweiten Längsab-
schnitt die Kupplungsseitenwände vertikal mit der zwei-
ten Tragschiene verpresst sind. Somit ist bevorzugt
durch die Anordnung des Kupplungskörpers in den bei-
den Tragschienen eineRelativposition der Tragschienen
sowohl in Vertikalrichtung als auch in Transversalrich-
tung festgelegt.
[0003] Üblicherweise wird die Tragschiene über ihren
Tragschienenboden an dem Baukörper befestigt. Der
Montagekörper wird üblicherweise an dem offenen ver-
tikalen Ende der Tragschiene angeordnet, sodass der
Montagekörper den durch die Tragschiene definierten
Innenraum vertikal begrenzt und der Innenraum durch
Tragschiene und Montagekörper senkrecht zur Längs-
richtung umlaufend umschlossen ist. Zumindest in eini-
gen Längsabschnitten kann die Umschließung des In-
nenraums, die durch Tragschiene und Montagekörper
gebildet ist, unterbrochen sein, beispielsweise um Zu-
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gang zu dem Innenraum zu ermöglichen, beispielsweise
zur Luftzufuhr.Bevorzugt ist der Innenraumübermindes-
tens 80%, insbesonderemindestens 90%seiner Längs-
erstreckung, insbesondereüberseineLängserstreckung
hinweg ununterbrochen durchgängig umschlossen. Der
Montagekörper weist oftmals einen Querschnitt senk-
recht zur Längsrichtung auf, der einen in sich Querrich-
tung erstreckten Montagekörperboden und an den bei-
den Querseiten des Montagebodens sich von demMon-
tagekörperboden vertikal weg erstreckende Montage-
körperseitenwände umfasst. Tragschiene undMontage-
körper sind üblicherweise getrennt voneinander herge-
stellt. Besonders bevorzugt sind Tragschiene und/oder
Montagekörper üblicherweise jeweils aus einem Blech
durch Umformen hergestellt. Üblicherweise ist der Mon-
tagekörper in einem Betriebszustand des Systems, in
dem das System bestimmungsgemäß verwendet wird,
über eine Haltefeder an Tragschienenhalteankern der
Tragschiene gehalten. Im Stand der Technik sind ver-
schiedenste Möglichkeiten zur Realisierung einer sol-
chen Haltefeder bekannt. Üblicherweise ist die Halte-
feder fest mit dem Montagekörper verbunden und weist
in Transversalrichtung elastisch auslenkbare Haltevor-
sprüngeauf. Bevorzugt sinddieTragschienenhalteanker
als Vorsprünge ausgebildet.
[0004] Zur Realisierung einer gattungsgemäßen
Leuchte sind üblicherweise Versorgungsleitungen vor-
gesehen, die in dem Innenraum der Tragschienen an-
geordnet sind und durch die Leuchtmittel und/oder an-
dere elektrische Funktionselemente versorgt werden,
die an den Montagekörpern der Leuchte angeordnet
sind. Häufig weist ein gattungsgemäßes System eine
Stromleitschiene auf, die zumeist aus Kunststoff herge-
stellt ist, insbesonderemittels Extrusionsverfahrens, und
die ebenfalls in Längsrichtung langgestreckt ist, also
zwischen beiden ihrer Längsenden eine lang gestreckte
Längserstreckung aufweist. Die Stromleitschiene ist üb-
licherweise an einer zum Innenraum gewandten Innen-
seite der Tragschiene angeordnet und an der Tragschie-
ne fixiert, insbesondere an dem Tragschienenboden un-
d/oder an zumindest einer der Tragschienenseitenwän-
de. Die Stromleitschiene erstreckt sich über einen we-
sentlichen Anteil der Länge der Tragschiene hinweg,
insbesondere über mindestens 80 % der Längserstre-
ckung der Tragschiene hinweg. Üblicherweise weist die
Stromleitschiene mehrere entlang der Transversalrich-
tung nebeneinander angeordnete Kanäle auf, die zu
einer Zugangsseite hin offen sind, die vom Innenraum
aus zugänglich ist. Die Kanäle erstrecken sich vorzugs-
weise durchgehend über die gesamte Länge der Strom-
leitschiene. Insbesondere verlaufen die Transversalrich-
tung, die Längsrichtung und die Vertikalrichtung senk-
recht zueinander. In der Betriebsposition desSystems ist
in zumindest einigen der Kanäle jeweils ein Leitungs-
draht angeordnet, und an zumindest einem Längsende
der Stromleitschiene sind die Leitungsdrähte üblicher-
weise mit einer externen Spannungsquelle verbunden,
über die elektrische Energie und insbesondere elektri-

scheSignale auf die Leitungsdrähte aufgebracht werden
können. Die Leitungsdrähte können somit als Versor-
gungsleitungen in den Tragschienen dienen. Hierzu ist
üblicherweise an dem Längsende ein insbesondere als
eine elektrische Einspeiseeinrichtung ausgebildeter
elektrischer Verbinder angeordnet, der elektrisch mit
den Leitungsdrähten verbunden ist. Zumeist ist an jedem
Längsende der Stromleitschiene jeweils ein elektrischer
Verbinder vorgesehen. Die elektrischen Verbinder kön-
nen beispielsweise als zueinander korrespondierende
Verbinder ausgebildet sein, beispielsweise ein erster
als Stecker an ein zweiter als Buchse. Bei demVorsehen
von zumindest einem Verbinder an zumindest einem
Längsende der Stromleitschiene können in Längsrich-
tung benachbarte Stromleitschienen miteinander elekt-
risch verbunden sein, sodass die Leitungsdrähte eine
Durchgangsverdrahtung bilden können.
[0005] Das System umfasst üblicherweise ferner eine
Kontakteinrichtung, über die ein elektrischer Kontakt
zwischen den Leitungsdrähten, die der Stromleitschiene
zugeordnet sind, und zumindest einem elektrischen
Funktionselement des Montagekörpers hergestellt wird.
Die Kontakteinrichtung ist üblicherweise an dem Monta-
gekörper fixiert und gewährleistet eine elektrische Ver-
bindung des zumindest einen elektrischen Funktions-
elements, wenn der Montagkörper in seiner bestim-
mungsgemäßen Position an der Tragschiene gehalten
ist, in der dieLeuchte realisiert ist.DieKontakteinrichtung
ist zumEingreifen indieKanälevonderZugangsseiteder
Tragschiene aus ausgebildet zum Kontaktieren der Lei-
tungsdrähte.
[0006] Gattungsgemäße Systeme werden in einem
breiten Anwendungsbereich eingesetzt, beispielsweise
in Lagerhallen, Produktionshallen, Supermärkten oder
Großraumbüros, wobei Leuchten mit einer Mehrzahl an
Tragschienen und Montagekörpern zum Einsatz kom-
men. DasGrundprinzip dermit einem gattungsgemäßen
System hergestellten Leuchten besteht darin, dass die
Tragschienen die elektrische und mechanische Infra-
struktur dieser Leuchten bilden, wohingegen die Monta-
gekörper an den Tragschienen befestigt werden und die
elektrischen Funktionselemente aufweisen, die in dem
jeweiligen Anwendungsbereich benötigt werden. Selbst-
verständlich sind üblicherweise zumindest einige der
elektrischen Funktionselemente als Leuchtmodule mit
Leuchtmitteln ausgebildet, insbesondere umfassend
LED-Platinen. Beispielsweise können alternativ oder zu-
sätzlich auch weitere elektrische Funktionselemente an
dem jeweiligen Montagekörper vorgesehen sein, wie
beispielsweise ein Präsenzsensor (beispielsweise Infra-
rotsensor), eine Kamera, ein Funkmodul, etc. Die elekt-
rischen Funktionselemente sind üblicherweise an dem
Montagekörper fixiert.
[0007] In typischen Anwendungsfällen werden gat-
tungsgemäße Systeme so verwendet, dass mehrere
Leuchtenbaugruppen, von denen jedes eine wie erläu-
tert ausgebildete Tragschiene umfasst, in Längsrichtung
hintereinander angeordnet und miteinander verbunden
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werden. An bzw. in den Tragschienen der Leuchtenbau-
gruppen können weitere Komponenten der jeweiligen
Leuchtenbaugruppe angeordnet sein. Beispielsweise
können an den Tragschienen Leuchtmittel und Versor-
gungsleitungen befestigt sein, beispielsweise unmittel-
bar an den Tragschienen, beispielsweise mittels Vorse-
henseineswie vorstehenerläutert ausgebildetenMonta-
gekörpers und/oder einer wie vorstehend erläutert aus-
gebildeten Stromleitschiene. Beispielsweise kann jede
Leuchtenbaugruppe jeweils eine Tragschiene, eine
Stromleitschiene und einen Montagekörper und insbe-
sondere eine an der Tragschiene befestigte Kupplung
umfassen. Die Leuchtenbaugruppen werden in Längs-
richtung hintereinander angeordnet, wobei die Trag-
schienen der jeweiligen Leuchtenbaugruppen miteinan-
dermechanischmittels der Kupplung verbundenwerden
und die Versorgungsleitungen, die in den Tragschienen
jeweils verlaufen, insbesondere die in den Stromleit-
schienen der Leuchtenbaugruppen angeordneten Lei-
tungsdrähte jeweils paarweise, d. h. jeweils ein Leitungs-
draht der ersten Leuchtenbaugruppe mit einem Lei-
tungsdraht der zweiten Leuchtenbaugruppe, miteinan-
der elektrisch leitend verbunden werden. Hierdurch kön-
nen sehr langgestreckte Leuchten geschaffen werden,
wie dies in einer Vielzahl an Anwendungsfällen erforder-
lich ist. Dabei umfasst somit eine Leuchte des jeweiligen
Systems eine Vielzahl an Tragschienen und insbeson-
dere eine Vielzahl an Montagekörpern und/oder Strom-
leitschienen bzw. eine Vielzahl an Leuchtenbaugruppen,
die jeweils wie erläutert miteinander verbunden sind.
[0008] Da gattungsgemäße Leuchten üblicherweise
eine erhebliche Länge in Längsrichtung aufweisen, oft-
mals von mehr als 5 m, oftmals von mehr als 10 m,
oftmals von mehr als 20 m, oftmals von mehr 50 m, ist
es erforderlich, dass zurRealisierungder Leuchtemittels
eines gattungsgemäßen Systems eine Vielzahl an Trag-
schienenmiteinander verbundenwerden. Üblicherweise
werden hierzu die Tragschienen ausgeliefert, indem
werkseitig die Kupplung mit einem Längsabschnitt in
der jeweiligen Tragschiene angeordnet ist undmit einem
anderen Längsabschnitt aus der Tragschiene heraus-
ragt, mit dem sie dann in eine andere Tragschiene zur
Fixierung der beiden Tragschienen zueinander einzu-
führen ist. Eine solche Fixierung der beiden Tragschie-
nen zueinander mittels der Kupplung soll möglichst ein-
fach und schnell durchführbar sein und gleichzeitig eine
zuverlässige Fixierung der beiden Tragschienen zuei-
nander gewährleisten. Dabei ist zu berücksichtigen,
dass sowohl die Tragschienen als auch zumindest der
Kupplungskörper derKupplungüblicherweise auseinem
Blech mittels Umformens hergestellt sind, wobei der
Kupplungskörper aus einem dickeren Blech hergestellt
ist und eine höhere Steifigkeit aufweist als die Tragschie-
nen. Allgemein bevorzugt weist das Blech, aus dem der
Kupplungskörper geformt ist, eineDicke vonmindestens
1 mm, insbesondere mindestens 1,2 mm, insbesondere
zwischen 1mm und 2mmauf, so dass entsprechend die
Kupplungsseitenwände und der Kupplungsboden eine

solche Dicke bzw. Wandstärke aufweisen. Allgemein
bevorzugt weist das Blech, aus dem die Tragschiene
geformt ist, eine Dicke von weniger als 70 % der Dicke
des Blechs auf, aus dem der Kupplungskörper geformt
ist, wobei entsprechend die Tragschienenseitenwände
bzw. der Tragschienenboden eine solche Dicke bzw.
Wandstärke aufweisen. Damit die Verbindung der Trag-
schiene mittels der Kupplung hinreichend robust ist,
muss die Kupplung in beiden Tragschienen mit ihren
Kupplungsseitenwänden eng an den Tragschienensei-
tenwänden der beiden Tragschienen anliegend befestigt
sein. Darüber hinaus soll aus Kosten- und Platzgründen
dieKupplungbei Anordnung in den jeweiligenTragschie-
nen sichmöglichst geringfügig in den lichtenQuerschnitt
der Tragschienen erstrecken und möglichst wenig Platz
in den Tragschienen einnehmen.
[0009] Um eine möglichst zuverlässige Fixierung der
Tragschienen relativ zur Kupplung zu gewährleisten, ist
bereits bekannt, die Kupplungmit zumindest einer Kratz-
feder auszugestalten, die im Betriebszustand des Sys-
tems, in dem zwei Tragschienen durch die Kupplung
miteinander verbunden sind, von ihrer Ruhelage ausge-
lenkt ist und gegen jede der beiden Tragschienen mit
jeweils einem Federabschnitt presst. Durch eine solche
Kratzfeder kann ein Auseinanderbewegen der Trag-
schienen in Längsrichtung besonders weitgehend ver-
hindert sein, da ein solches Auseinanderbewegen nur
durch Überwindung des Kratzkontakts und/oder Verfor-
mung der Kratzfeder möglich wäre. Allgemein bevorzugt
ist der Kupplungskörper in zwei Längsabschnitte aufge-
teilt, wobei er im Betriebszustand mit seinem ersten
Längsabschnitt in der ersten Tragschiene angeordnet
ist undmit seinem zweiten Längsabschnitt in der zweiten
Tragschiene angeordnet ist und die Relativposition der
beiden Tragschienen zueinander sowohl mit Bezug auf
die Vertikalrichtung als auch mit Bezug auf die Transver-
salrichtung festlegt, wohingegen die Relativposition mit
Bezug auf die Längsrichtung durch das Zusammenwir-
ken von Kupplungskörper und Kratzfeder festgelegt ist.
Besonders bevorzugt bilden die Tragschienenseiten-
wände jeweils eine Fixierführung für jeweils eine der
Kupplungsseitenwände aus, wobei die Kupplungssei-
tenwände im Betriebszustand jeweils in der ihnen zuge-
ordneten Fixierführung angeordnet sind und darin so-
wohl in ihrer Transversalposition als auch in ihrer Ver-
tikalposition relativ zur jeweiligen Tragschiene, die die
Tragschienenseitenwand mit der genannten Fixierfüh-
rung aufweist, fixiert sind.
[0010] Das Vorsehen solcher Kratzfedern geht jedoch
mit Schwierigkeiten einher. Zum einen sollte eine solche
Kratzfeder vorteilhafterweise hinreichend robust an dem
Kupplungskörper befestigt sein. Zumanderen sollte eine
solche Kratzfeder vorteilhafterweise im Betriebszustand
einen hinreichenden Kratzkontakt zur jeweiligen Trag-
schiene gewährleisten. Darüber hinaus sollte eine sol-
che Kratzfeder vorteilhafterweise nicht zu viel Raum ein-
nehmen, damit ein ausreichend großer lichter Quer-
schnitt in den Tragschienen auf Höhe der Kupplung ver-
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bleibt. Darüber hinaus sollte das Verpressen der Kratz-
feder mit den Tragschienen vorteilhafterweise nicht zu
einer Destabilisierung des Kupplungskörpers in den
Tragschienen führen. Darüber hinaus sollte zu War-
tungs- und Demontagezwecken vorteilhafterweise auch
ein möglich einfaches Lösen von Tragschienen ermög-
licht sein, die durch dieKupplungmiteinander verbunden
sein.
[0011] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein System bzw. ein Verfahren bzw. eine
Leuchte bereitzustellen, mit dem bzw. der zumindest
ein Nachteil, der bei gattungsgemäßen bzw. aus dem
Stand der Technik bekannten Systemen bzw. Leuchten
bzw. Verfahren besteht, zumindest teilweise behebt.
[0012] Als eineLösungder der vorliegendenErfindung
zugrunde liegenden Aufgabe schlägt die Erfindung ein
System mit den Merkmalen gemäß Anspruch 1 vor. Das
System ist zur Realisierung einer in einer Längsrichtung
langgestreckten Leuchte ausgebildet und umfasst meh-
rere in Längsrichtung langgestreckte Tragschienen und
zumindest eine Kupplung zummechanischenVerbinden
einer ersten und einer zweiten der Tragschienen. In
einem Betriebszustand des Systems ist die Kupplung
mit einemersten Längsabschnitt in der erstenTragschie-
ne und mit einem zweiten Längsabschnitt in der zweiten
Tragschiene angeordnet und fixiert diese Tragschienen
zueinander. Die Kupplung weist zumindest eine Kratz-
feder mit einem ersten und einem zweiten Federab-
schnitt auf, die im Betriebszustand ausgehend von einer
Ruhelage ausgelenkt sind, wobei in dem Betriebszu-
stand der erste Federabschnitt mit einer ersten Feder-
kraft an die erste Tragschiene und der zweite Federab-
schnitt mit einer zweiten Federkraft an die zweite Trag-
schiene presst. Die Ruhelage bezeichnet die Lage der
Kratzfeder, in der sie sich befindet, wenn die Kupplung
nicht Kontakt mit weiteren Bauteilen steht. Durch die
Auslenkung aus der Ruhelage, die in dem Betriebszu-
stand vorliegt, ist eine Federkraft erzeugt, durch die die
beiden Federabschnitte an die ihnen jeweils zugeordne-
te Tragschiene gepresst werden. Ferner weist die Kratz-
feder außerhalb der Federabschnitte einen Befesti-
gungsabschnitt auf, vondemaussichdieFederabschnit-
tewegerstrecken,wobei einePositiondesBefestigungs-
abschnitts relativ zum Kupplungskörper durch einen in
sämtlichen drei Raumrichtungen wirkenden Form-
schluss in sämtlichen drei Raumrichtungen festgelegt
ist. Der Befestigungsabschnitt ist somit gezielt dazu aus-
gebildet, unabhängig von der zumPressen der Federab-
schnitte gegen die Tragschienen erforderlichen Feder-
kraft eine in allen drei Raumrichtungen festgelegte Posi-
tionierung der Kratzfeder an dem Kupplungskörper zu
gewährleisten. Bevorzugt bilden ausschließlich die Fe-
derabschnitte die Federkraft aus, mit der sie gegen die
Tragschienen pressen. Bevorzugt erfährt der Befesti-
gungsabschnitt bei einerVerformungderKratzfeder aus-
gehend von ihrer Ruhelage bis zur im Betriebszustand
vorliegenden Auslenkung keine Verformung, sodass die
Auslenkung quasi alleine durch die Verformung der Fe-

derabschnitte gewährleistet ist. Durch den in drei Raum-
richtungen wirkenden Formschluss ist die Position des
Befestigungsabschnitts in drei Raumrichtungen relativ
zum Kupplungskörper festgelegt. Ein solcher Form-
schluss kann beispielsweise durch das Vorsehen von
jeweils zwei Anschlägen in jeder Raumrichtung gewähr-
leistet sein, wobei sich der Befestigungsabschnitt nur
zwischen diesen beiden Anschlägen in der jeweiligen
Raumrichtung bewegen kann, sodass ein Formschluss
in dieser Raumrichtung vorliegt, der die Position des
Befestigungsabschnitts in dieser Raumrichtung be-
grenzt. Besonders bevorzugt ist die Position des Befesti-
gungsabschnitts in mindestens zwei Raumrichtungen,
insbesondere in sämtlichen drei Raumrichtungen auf ein
Spiel von weniger als 3 mm, insbesondere weniger als 2
mm, insbesondere weniger als 1 mm, insbesondere
weniger als 0,5 mm beschränkt. Die drei Raumrichtun-
gen stehen aufeinander senkrecht und spannen somit
denRaum imAllgemeinen auf. In einer Ausführungsform
entsprechen die drei Raumrichtungen der erläuterten
Längsrichtung, Vertikalrichtung und Transversalrich-
tung. Die Erfinder haben festgestellt, dass durch den in
dreiRaumrichtungenwirkendenFormschlussauf beson-
ders einfache und platzsparende Weise eine solche Fi-
xierung der Kratzfeder an den Kupplungskörper gewähr-
leistet sein kann, dassdieKratzfeder einepräzise steuer-
bare und zuverlässige Federkraft zum Pressen gegen
die Tragschienen ausübt, wenn sich das System im Be-
triebszustand befindet. Das erfindungsgemäße System
kann in Ausführungsformen Merkmale aufweisen, die
vorliegend im Zusammenhang mit als aus dem Stand
der Technik bekannt dargestellten Systemen, insbeson-
dere gattungsgemäßen Systemen, beschrieben sind.
[0013] In einer Ausführungsform ist die Kratzfeder ein-
stückig aus einem Blech hergestellt. In einer Ausfüh-
rungsform ist der Kupplungskörper einstückig aus einem
Blech hergestellt. Bei der einstückigen Ausgestaltung
der Kratzfeder sind somit ihre Federabschnitte und ihr
Befestigungsabschnitt integral in einemBauteil realisiert.
Besonders bevorzugt ist die Kratzfeder aus einem um-
geformten Blech realisiert. Besonders bevorzugt ist die
Kratzfeder aus einem Federblech realisiert, wodurch die
federnden Eigenschaften der Federabschnitte beson-
ders vorteilhaft realisiert sein können, indem das Blech
zur Ausbildung der Federabschnitte umgeformt ist. Be-
vorzugt sind Kratzfeder und Kupplungskörper jeweils
aus einem Blech einstückig hergestellt. Besonders be-
vorzugt weist das Blech, aus dem die Kratzfeder herge-
stellt ist, eine Blechdicke auf, die weniger als die Hälfte,
insbesondere weniger als ein Viertel einer Blechdicke
beträgt, die das Blech aufweist, aus dem der Kupplungs-
körper hergestellt ist. Allgemein bevorzugt ist der Befes-
tigungsabschnitt der Kratzfeder starr ausgebildet und
sind die Federabschnitte in sich federelastisch ausge-
bildet unter Ausbildung der jeweiligen Federkraft in dem
Betriebszustand. Die Federkraft bezeichnet dabei die
Kraft, mit der die Federabschnitte aufgrund der Auslen-
kungderKratzfeder gegendie ihnen jeweils zugeordnete
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Tragschiene pressen. Besonders bevorzugt bilden die
Federabschnitte jeweils unabhängig voneinander eine
Federkraft aus, mit der sie im Betriebszustand gegen die
ihnen jeweils zugeordnete Tragschiene pressen. Allge-
mein bevorzugt liegt der Befestigungsabschnitt über
mindestens 50 % seiner innerhalb einer Ebene verlauf-
enden Erstreckung an dem Kupplungskörper an. Hier-
durch kann der Befestigungsabschnitt besonders vorteil-
haft am Kupplungskörper abgestützt sein. Besonders
bevorzugt verläuft die Ebene senkrecht zur Transversal-
richtung oder senkrecht zur Vertikalrichtung. Besonders
bevorzugt ist durch das Anliegen ein Formschluss in
einer positiven Richtung entlang einer Richtung, die
senkrecht zur Ebene verläuft, gewährleistet, wohinge-
gen ein Formschluss in negativer Richtung entlang der
Richtung, die senkrecht zu dieser Ebene verläuft, durch
ein Befestigungsmittel gegeben ist. Allgemein bevorzugt
ist der Befestigungsabschnitt nach Art einer Platte aus-
gebildet, die sich mit ihrer Plattenfläche entlang einer
Erstreckungsebene flächig erstreckt. Bevorzugt ent-
spricht die Erstreckungsebene der zuvor erläuterten
Ebene. Allgemein bevorzugt verläuft die Erstreckungs-
ebene senkrecht zur Vertikalrichtung oder senkrecht zur
Transversalrichtung. In einer Ausführungsform weisen
die Federabschnitte senkrecht zu der Erstreckungsebe-
ne einemindestens doppelt so großeErstreckungslänge
aufwie der Befestigungsabschnitt. In einer Ausführungs-
form sind die Federabschnitte nach Art eines Blatts aus-
gebildet, dessen Blattfläche senkrecht zu der Erstre-
ckungsebene verläuft. Somit können die Federabschnit-
te jeweils als Blattfeder ausgebildet sein, deren Blatt-
fläche senkrecht zur Erstreckungsebene verläuft. Bevor-
zugt ist das Blatt als gekrümmtes Blatt ausgebildet. Be-
vorzugt ist bei der Ausbildung des Befestigungsab-
schnitts nach Art einer Platte die Platte mit ihrer Platten-
fläche im Wesentlichen in einer Ebene verlaufend
ausgebildet.
[0014] In einer Ausführungsform sind die Federab-
schnitte dergestalt um eine Biegeachse gebogen ge-
formt, dass ihre Kratznasen jeweils einen Abstand zur
Biegeachse in einer senkrecht zur Biegeachse verlauf-
enden Richtung aufweisen. Die Biegeachse verläuft be-
vorzugt senkrecht zur Längsrichtung, insbesondere in
Transversalrichtung. Besonders bevorzugt sind die Fe-
derabschnitte nachArt einesBlatts ausgebildet, dass um
dieBiegeachsegebogen ist. Besondersbevorzugt ist der
Befestigungsabschnitt nach Art einer Platte ausgebildet,
die sich mit ihrer Plattenfläche entlang einer Erstre-
ckungsebene flächig erstreckt, wobei die Biegeachse
senkrecht zur Erstreckungsebene verläuft. Besonders
bevorzugt weist die Kratzfeder einen sich zwischen
dem Befestigungsabschnitt und ihrem Abschnitt, in
dem sie mit ihrem jeweiligen Federabschnitt um die Bie-
geachse gebogen geformt ist, einen Zwischenabschnitt
auf, der gemeinsam mit dem Kupplungskörper die Füh-
rung für einen unten näher erläutertes Demontagewerk-
zeug ausbildet. Bevorzugt ist jedem der Federabschnitte
jeweils eine Biegeachse zugeordnet, um die gebogen er

verläuft. Besonders bevorzugt ist die Kratzfeder derge-
stalt in dem Kupplungskörper fixiert, dass bei einer Be-
wegung der zweiten Tragschiene zum Entfernen der
zweiten Tragschiene von der ersten Tragschiene, bezo-
gen auf die Längsrichtung, ausgehend von dem Be-
triebszustand sich der genannte Abstand vergrößert.
Allgemein bevorzugt ist die Kratzfeder so ausgestaltet,
ausgehend von dem Betriebszustand durch eine Bewe-
gung der zweiten Tragschiene relativ zur ersten Trag-
schiene in Längsrichtung, während die Kupplung unver-
ändert an der ersten Tragschiene verbleibt, ausgelenkt
zu werden, wobei sie einer solchen Auslenkung eine
Kratzfederkraft entgegengesetzt. Diese Kratzfederkraft
ist erheblich, da durch diese Kratzfederkraft ein Entfer-
nen der Tragschienen voneinander ausgehend von dem
BetriebszustandnachMöglichkeit verhindertwird. Indem
die Kratzfeder dergestalt ausgebildet und in dem Kupp-
lungskörper fixiert ist, dass sich der genannte Abstand
vergrößert, bedingt die Auslenkung eine Verformung der
Kratzfeder, die nur mit erheblicher Kraft gewährleistet
werden kann. Die Kratzfeder ist somit bevorzugt dazu
ausgebildet, in einem Loslösezustand, der ausgehend
vondemBetriebszustanderreichtwird,wennausgehend
von dem Betriebszustand auf die beiden Tragschienen
eine Relativkraft in Längsrichtung zum Entfernen der
Tragschienen voneinander in Längsrichtung aufge-
bracht wird, mit ihren Federabschnitten bzw. den Kratz-
nasen ihrer Federabschnitte mit einer Federkraft gegen
erste und zweite Tragschiene zu pressen, die größer als
die Federkraft ist, mit der sie im Betriebszustand gegen
die Tragschienen presst. In einem solchen Loslösezu-
stand sind die Federabschnitte ausgehend vom Be-
triebszustand dergestalt ausgelenkt, dass ihre Kratzna-
sen jeweils einen größeren Abstand zur jeweils zuge-
ordneten Biegeachse aufweisen, sodass durch diesemit
der Auslenkung korrelierende Verformung die Kratzna-
sen der Federabschnitte mit einer dem Betrag nach
größeren Federkraft gegen die jeweilige Tragschiene
pressen als in dem Betriebszustand. Besonders bevor-
zugt sind die Federabschnitte dergestalt um eine ihnen
jeweils zugeordnete Biegeachse gebogen, dass sie mit
ihrenErstreckungsenden, andenen ihreKratznasen vor-
gesehen sind, aufeinander zu verlaufen. Bevorzugt sind
im Loslösezustand die Kratznasen der Federabschnitte
weiter voneinander entfernt als im Betriebszustand. Be-
vorzugt verlaufen die Federabschnitte aufgrund der Bie-
gung um ihre jeweilige Biegeachse in einer Richtung
aufeinander zu, die senkrecht auf der Biegeachse steht
und senkrecht auf der Richtung steht, in der die Kratz-
nasen den genannten Abstand zur jeweiligen Biegeach-
se aufweisen. Besonders bevorzugt verläuft die Biege-
achse bzw. verlaufen die den Federabschnitten jeweils
zugeordneten Biegeachsen in Transversalrichtung und
sind die Kratznasen der Federabschnitte im Betriebszu-
stand in Längsrichtung voneinander beabstandet, wobei
die Kratzfeder dergestalt ausgebildet und an dem Kupp-
lungskörper fixiert ist, dass sich dieser in Längsrichtung
im Betriebszustand vorgesehene Abstand vergrößert,

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



7

11 EP 4 495 477 A1 12

wenn der Loslösezustand erreicht ist.
[0015] In einer Ausführungsform sind die Federab-
schnitte jeweils zumindest teilweise ineiner indemKupp-
lungskörper vorgesehenenAussparungangeordnet. Be-
vorzugt ist die Aussparung in einer Kupplungsseiten-
wand vorgesehen. Bevorzugt entspricht die Aussparung
der vorliegend beschriebenen Öffnung, durch die die
Federabschnitte hindurchtauchen. Die Aussparung ist
von einer an dem Kupplungskörper ausgebildeten Be-
grenzung begrenzt. Die von dem Kupplungskörper aus-
gebildete Begrenzung der Aussparung stellt bevorzugt
einen Anschlag für die Federabschnitte bereit, an dem
die Federabschnitte bei einer Auslenkung der Kratzfeder
in Anlage gelangen, die durch eine Bewegung der zwei-
ten Tragschiene ausgehend von demBetriebszustand in
Längsrichtung von der ersten Tragschiene weg erzeugt
ist. Somit können die Federabschnitte in Anlage an den
Anschlag gelangen, wenn sich das System im oben
erläuterten Loslösezustand befindet. Allgemein bevor-
zugt sind die Federabschnitte dergestalt ausgebildet,
dass sie in einem ersten Unterabschnitt um die oben
erläuterte Biegeachse gebogen geformt sind und mit
einem sich unmittelbar an den ersten Unterabschnitt
anschließenden zweiten Unterabschnitt bis zumBefesti-
gungsabschnitt hin erstrecken. Dabei kann am Über-
gang zwischen erstem Unterabschnitt und zweitem Un-
terabschnitt oder innerhalb des zweiten Unterabschnitts
eine weitere Biegeachse des jeweiligen Federabschnitts
vorgesehen sein, um die der Federabschnitt biegbar ist,
wenn das System ausgehend von dem Betriebszustand
den Loslösezustand einnimmt. Bevorzugt ist der An-
schlag dergestalt ausgebildet, dass er eine Biegung
des jeweiligen Federabschnitts um die weitere Biege-
achse inderRichtung, inder der jeweiligeFederabschnitt
verbogen wird, wenn ausgehend von dem Betriebszu-
stand der Loslösezustand erreicht wird, begrenzt.
[0016] In einer Ausführungsform weist das System
zumindest ein Befestigungsmittel auf, wobei der Befesti-
gungsabschnitt der Kratzfeder und/oder der Kupplungs-
körper ein diesem Befestigungsmittel zugeordnetes
Loch aufweist und sich das Befestigungsmittel mit einem
Erstreckungsabschnitt durch das Loch hindurch er-
streckt, wobei das Befestigungsmittel einen Befesti-
gungskragen aufweist, mit dem es den Befestigungsab-
schnitt und/oder den Kupplungskörper senkrecht zur Er-
streckungsrichtung hintergreifend neben dem Loch an-
geordnet ist. Das Befestigungsmittel kann beispielswei-
se von der Kratzfeder oder dem Befestigungsabschnitt
ausgebildet sein und sich durch ein Loch hindurch er-
strecken, dass in dem anderen der beiden Teile ausge-
bildet ist. In einer Ausführungsform ist das Befestigungs-
mittel ein von Befestigungsabschnitt der Kratzfeder und
Kupplungskörper unabhängiges Bauteil, das durch die
zueinander fluchtend ausgerichteten Löcher hindurch-
gesteckt wird, um die Kratzfedermit ihremBefestigungs-
abschnitt an dem Kupplungskörper zu befestigen. Der
Befestigungskragen kann beispielsweise durch einen
Schraubkopf oder durch einen Bördelrand eines Niets

ausgebildet sein. Wesentlich ist, dass der Befestigungs-
kragen nach Art eines Flanschs ausgebildet ist, der sich
ausgehend von dem Erstreckungsabschnitt, mit dem
sich das Befestigungsmittel durch das zumindest eine
Lochhindurcherstreckt, senkrecht zurErstreckungsrich-
tung erstreckt und den Befestigungsabschnitt bzw. den
Kupplungskörper senkrecht zur Erstreckungsrichtung
hintergreift, damit durch ihn ein Formschluss entlang
der Erstreckungsrichtung gewährleistet ist. Besonders
bevorzugt liegt der Befestigungsabschnitt, insbesondere
vorteilhaft mit dem oben erläuterten Bereich, an dem
Kupplungskörper an, wobei hierdurch ein Formschluss
entlang der Erstreckungsrichtung in einer positivenRich-
tung gewährleistet ist, wobei das Befestigungsmittel den
Befestigungsabschnitt hintergreifend einen Form-
schluss in der negativen Richtung entlang der Erstre-
ckungsrichtung des Erstreckungsabschnitts des Befesti-
gungsmittels bereitstellt, sodass der Befestigungsab-
schnitt der Kratzfeder zwischen Kupplungskörper und
Befestigungskragen des Befestigungsmittels mit Bezug
auf die Erstreckungsrichtung eingeschlossen ist. In einer
Ausführungsform verläuft die Erstreckungsrichtung des
Befestigungsmittels senkrecht zur Längsrichtung. Be-
sonders bevorzugt verläuft die Erstreckungsrichtung pa-
rallel zur Vertikalrichtung oder parallel zur Transversal-
richtung. In einer Ausführungsform weist der Befesti-
gungsabschnitt der Kratzfeder das Loch auf, durch das
sich das Befestigungsmittel mit seinem Erstreckungsab-
schnitt hindurch erstreckt, wobei zumindest der Erstre-
ckungsabschnitt des Befestigungsmittels, insbesondere
das Befestigungsmittel insgesamt, integral mit dem
Kupplungskörper ausgebildet ist. Allgemein bevorzugt
ist zumindest der Erstreckungsabschnitt, insbesondere
das Befestigungsmittel insgesamt, durch eine Umfor-
mung des Blechs ausgebildet, aus dem der Kupplungs-
körper hergestellt ist. Besonders bevorzugt ist das Be-
festigungsmittel nach Art eines Niets ausgebildet, des-
sen Nietbördelrand den Befestigungskragen ausbildet.
Bevorzugt sind somit Erstreckungsabschnitt und Niet-
bördelrand des Befestigungsmittels integral in dem
Kupplungskörper ausgebildet. Bevorzugt ist das Befesti-
gungsmittel realisiert, indem zuerst durch Umformung
eines Blechs, aus demder Kupplungskörper ausgebildet
ist, der Erstreckungsabschnitt ausgebildet wird, wonach
anschließend, nachdem der Erstreckungsabschnitt
durch das in dem Befestigungsabschnitt vorgesehene
Loch hindurchgesteckt worden ist, an seinem Ende um-
geformt wird unter Ausbildung des Nietbördelrands. Der
Nietbördelrand kann beispielsweise durch ein Verpres-
sen, insbesondere im Zusammenspiel mit der Verwen-
dung einer geeigneten Pressform, ausgebildet werden.
Allgemein bevorzugt ist der Erstreckungsabschnitt nach
Art eines Hohlzylinders ausgebildet. Besonders bevor-
zugt weist das Blech, aus dem der Kupplungskörper
ausgebildet ist, in einem Bereich, in dem es den Erstre-
ckungsabschnitt ausbildet, eine geringere Blechdicke
auf als imBereich der Kupplungsseitenwände desKupp-
lungskörpers, wobei diese geringere Blechdicke bei-
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spielsweise durcheinenZiehprozess zurAusbildungdes
Erstreckungsabschnitts erzeugt sein kann. Bei der be-
schriebenen Ausführungsform, bei der das Befesti-
gungsmittel entsprechend in dem Kupplungskörper in-
tegriert ausgebildet ist, kann das Befestigungsmittel auf
besonders einfache, kostengünstige und platzsparende
Weise realisiert werden und eine zuverlässige Befesti-
gungdesBefestigungsabschnitts erreichtwerden.Dabei
haben die Erfinder erkannt, dass trotz der Verwendung
eines Blechs mit einer hinreichend großen Dicke zur
Realisierung des Kupplungskörpers, damit der Kupp-
lungskörper eine hinreichende Stabilität aufweist, ein
solchesBefestigungsmittel in demKupplungskörper vor-
teilhaft vorgesehen werden kann.
[0017] In einer Ausführungsform sind von dem Befes-
tigungsmittel beabstandet zueinander korrespondieren-
de und ineinandergreifende Befestigungsstrukturen von
Befestigungsabschnitt und Kupplungskörper vorgese-
hen. Eine der Befestigungsstrukturen ist als Ausneh-
mung ausgebildet, die von einer Begrenzungswand be-
grenzt ist. Die andere der Befestigungsstrukturen ist in
der als Ausnehmung ausgebildeten einen Befestigungs-
struktur angeordnet und durch die Begrenzungswand
auf eine Position festgelegt. Bevorzugt gewährleistet
das Befestigungsmittel mit seinem Befestigungskragen
eine Festlegung der Position des Befestigungsab-
schnitts der Kratzfeder relativ zum Kupplungskörper in
einer ersten Richtung, wohingegen das Ineinandergrei-
fender korrespondierendenBefestigungsstruktureneine
Festlegung in beiden auf dieser ersten Richtung senk-
recht stehenden Richtungen gewährleistet. Allgemein
bevorzugt ist die Befestigungsstruktur des Kupplungs-
körpers durch eine im Material des Kupplungskörpers
vorgesehene Umformung ausgebildet. Allgemein bevor-
zugt ist die Befestigungsstruktur der Kratzfeder durch
einen äußeren Rand der Kratzfeder bzw. des Befesti-
gungsabschnitts der Kratzfeder ausgebildet. In einer
Ausführungsform bildet die Befestigungsstruktur des
Kupplungskörpers einen Vorsprung aus, der in einer
von der Befestigungsstruktur der Kratzfeder bzw. des
Befestigungsabschnitts ausgebildeten Ausnehmung
aufgenommen ist. Besonders bevorzugt ist die Ausneh-
mung in einem Endbereich des Befestigungsabschnitts
ausgebildet. Besonders bevorzugt ist der Endbereich in
Endbereichen einer Richtung, die senkrecht zur Erstre-
ckungsrichtung des Erstreckungsabschnitts des Befesti-
gungsmittels verläuft, wobei ein Endbereich ein absolu-
tes Ende in dieser Richtung umfasst und sich ausgehend
von dem absoluten Ende über max. 40 %, insbesondere
max. 30 %, insbesondere max. 20 % der gesamten Er-
streckungslänge der Kratzfeder in dieser Richtung er-
streckt. Durch das Vorsehen in dem Endbereich kann
eine besonders gute positionsfeste Fixierung gewähr-
leistet sein, insbesondere auch eine Verdrehsicherung
des Befestigungsabschnitts bzw. der Kratzfeder um die
Erstreckungsrichtung des Befestigungsmittels, wobei
die Verdrehung auf eine Verdrehung relativ zum Kupp-
lungskörper abstellt.

[0018] In einer Ausführungsform weisen die Befesti-
gungsstrukturen jeweils zwei voneinander beabstandete
Strukturabschnitte auf, zwischen denen das Befesti-
gungsmittel angeordnet ist. Das Befestigungsmittel ist
von beiden Strukturabschnitten beabstandet, und jeder
der Strukturabschnitte des Kupplungskörpers ist korres-
pondierend zu jeweils einem der Strukturabschnitte der
Kratzfeder ausgebildet und greift mit diesem ineinander.
Somit weist der Kupplungskörper einen ersten und einen
zweiten Strukturabschnitt auf und weist der Befesti-
gungsabschnitt einen ersten und einen zweiten Struktur-
abschnitt auf, wobei die ersten Strukturabschnitte von
Kupplungskörper und Befestigungsabschnitt korrespon-
dierend ausgestaltet sind und ineinandergreifen und
wobei die zweiten Strukturabschnitte von Befestigungs-
abschnitt und Kupplungskörper korrespondierend aus-
gebildet sind und ineinandergreifen. Bevorzugt sind die
Strukturabschnitte des Kupplungskörpers in einer Rich-
tung, die senkrecht zur Erstreckungsrichtung verläuft,
voneinander beabstandet, insbesondere in Längsrich-
tung voneinander beabstandet. Besonders bevorzugt
sind die Strukturabschnitte der Kratzfeder bzw. des Be-
festigungsabschnitts der Kratzfeder in einer Richtung,
die senkrecht zur Erstreckungsrichtung verläuft, vonei-
nander beabstandet, insbesondere in Längsrichtung
voneinander beabstandet. Besonders bevorzugt verläuft
die Erstreckungsrichtung in Transversalrichtung. Allge-
mein bevorzugt ist das Befestigungsmittel zwischen den
Strukturabschnitten des Kupplungskörpers und zwi-
schen den Strukturabschnitten der Kratzfeder bzw. des
Befestigungsabschnitts angeordnet, wobei insbesonde-
re jeder der Strukturabschnitte von dem Befestigungs-
mittel beabstandet ist.
[0019] Allgemein bevorzugt presst imBetriebszustand
der erste Federabschnitt mit einer ersten Federkraft ge-
gen die erste Tragschieneundder zweite Federabschnitt
mit einer zweiten Federkraft gegen die zweite Tragschie-
ne. Besonders bevorzugt verlaufen die erste und die
zweite Federkraft, d. h. die Kraftrichtung der Federkraft,
senkrecht zur Erstreckungsrichtung des Befestigungs-
mittels, entlang derer sich das Befestigungsmittel bzw.
der Erstreckungsabschnitt des Befestigungsmittels
durch das zumindest eine Loch hindurch erstreckt. Be-
sonders bevorzugt ist nur durch das zumindest eine
Befestigungsmittel ein entlang der Erstreckungsrichtung
wirkender Formschluss zur Festlegung der Position des
Befestigungsabschnitts relativ zumKupplungskörperge-
währleistet.
[0020] Allgemein kann in vorteilhaften Ausführungs-
formen nur ein Befestigungsmittel vorgesehen sein. In
anderen Ausführungsformen sind mehrere Befesti-
gungsmittel vorgesehen, durch die der Befestigungsab-
schnitt amKupplungskörper fixiert ist. Selbstverständlich
kann über das zumindest eine Befestigungsmittel hinaus
eine weitere Befestigung vorgesehen sein, beispielswei-
se durch die erläuterten Befestigungsstrukturen.
[0021] Allgemein bevorzugt ist jeder der Federab-
schnitte an jeweils einer anderenSeite, bezogenauf eine
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senkrecht zur Erstreckungsrichtung des Erstreckungs-
abschnitts des Befestigungsmittels verlaufenden Rich-
tung, des Erstreckungsabschnitts des Befestigungsmit-
tels angeordnet.Hierdurchkann imBetriebszustandeine
möglichst gleichmäßige Belastung durch die erste und
zweiteFederkraft auf dieBefestigungsstelle erzeugtwer-
den, an der das Befestigungsmittel die Kratzfeder bzw.
den Befestigungsabschnitt der Kratzfeder relativ zum
Kupplungskörper fixiert.
[0022] In einer Ausführungsform ist in dem Befesti-
gungsabschnitt der Kratzfeder und in dem Kupplungs-
körper jeweils ein erstes und ein zweites Ausrichtloch
vorgesehen, die jeweils zur Aufnahme eines Ausricht-
bolzens ausgebildet sind. Somit kann bei dem Zusam-
menbau von Kratzfeder und Kupplungskörper eine kor-
rekte Ausrichtung sichergestellt sein, in dem ein erster
Ausrichtbolzen in den ersten Ausrichtlöchern von Befes-
tigungsabschnitt und Kupplungskörper angeordnet ist
und ein zweiter Ausrichtbolzen in den zweiten Ausricht-
löchern von Befestigungsabschnitt und Kupplungskör-
per angeordnet ist. Bevorzugt sind die ersten Ausrichtlö-
cher, d. h. das erste Ausrichtloch des Kupplungskörpers
und das erste Ausrichtloch des Befestigungsabschnitts,
fluchtend zueinander ausgerichtet und sind die zweiten
Ausrichtlöcher fluchtend zueinander ausgerichtet. Hier-
durch kann eine möglichst präzise Führung über den
zumindest einen Ausrichtbolzen gewährleistet sein. Be-
sonders bevorzugt weisen die erstenAusrichtlöcher eine
andere Geometrie auf als die zweiten Ausrichtlöcher.
Beispielsweise kann das erste Ausrichtloch als kreisrun-
des Ausrichtloch ausgebildet sein, das zweite Ausricht-
loch als Langloch. Durch das Vorsehen von Ausrichtlö-
chern mit unterschiedlichen Geometrien kann eine kor-
rekte Positionierung während der Befestigung des Be-
festigungsabschnitts am Kupplungskörper besonders
vorteilhaft gewährleistet sein. Besonders bevorzugt wei-
sendieAusrichtlöcher jeweils einendurchgehenden lich-
ten Querschnitt auf, der im Betriebszustand frei ist, so-
dass der lichte Querschnitt der beiden Ausrichtlöcher
nicht verdeckt ist.
[0023] In einer Ausführungsform weisen die erste und
zweite Federkraft mit einer Komponente in Vertikalrich-
tung, insbesondere überwiegend in Vertikalrichtung, ins-
besondere vollständig in Vertikalrichtung, sodass die
Federabschnitte jeweils vertikal gegen die ihnen jeweils
zugeordnete Tragschiene pressen. Beispielsweise kann
der erste Federabschnitt im Betriebszustand mit der
ersten Federkraft gegen den Tragschienenboden pres-
sen und der zweite Federabschnitt mit der zweiten Fe-
derkraft im Betriebszustand gegen den Tragschienen-
boden pressen, oder die Federabschnitte können gegen
einenWandabschnitt der Tragschienenseitenwände der
Tragschienen jeweils vertikal pressen.Besondersbevor-
zugt weisen die Tragschienenseitenwände der Trag-
schienen jeweils einen Wandvorsprung auf, gegen den
die Federabschnitte jeweils imBetriebszustand pressen,
d. h. jeder der Federabschnitte gegen den Wandvor-
sprung der ihm zugeordneten Tragschienenseitenwand

der ihm zugeordneten Tragschiene.
[0024] Allgemein bevorzugt sind die Federabschnitte
jeweils ausgehend von dem Betriebszustand betätigbar
unter Entfernung des jeweiligen Federabschnitts von der
jeweiligen Tragschiene zum Lösen der Kratzfeder von
der jeweiligenTragschiene.Dabei ist zuberücksichtigen,
dass in einer Ausführungsform die Kratzfeder nur mit
jeweils einem der Federabschnitte an der jeweiligen
Tragschiene anliegt, sodass das Lösen dieses Federab-
schnitts von der Tragschiene zu einem Lösen der Kratz-
feder von der Tragschiene führt. Durch das Betätigen
wird die Kratzfeder bevorzugt noch weiter von der Ruhe-
lage ausgelenkt, als sie im Betriebszustand ohnehin
schon ist, sodass die von dem jeweiligen Federabschnitt
erzeugte Federkraft überwunden werden muss, um den
jeweiligen Federabschnitt von der jeweiligen Tragschie-
ne zu lösen. Besonders bevorzugt sind die Federab-
schnitte jeweils wie erläutert ausgehend von dem Be-
triebszustand betätigbar, während die Kratzfeder unver-
ändert mit ihrem Befestigungsabschnitt an dem Kupp-
lungskörper fixiert bleibt. Hierdurch kann sowohl eine
Verliersicherung als auch eine besonders robuste Aus-
gestaltung undmehrfacheVerwendbarkeit der Kupplung
erreicht sein. Allgemein bevorzugt sind die Federab-
schnitte dazu ausgebildet, voneinander unabhängig be-
tätigt zu werden, insbesondere jeweils ausgehend von
dem Betriebszustand unter Entfernung des jeweiligen
Federabschnitts von der jeweiligen Tragschiene zum
Lösen der Kratzfeder von der jeweiligen Tragschiene,
während die Kratzfeder unverändert mit ihrem Befesti-
gungsabschnitt an dem Kupplungskörper fixiert bleibt.
[0025] In einer Ausführungsform weist die Kupplung
eine Führung auf, in der ein Demontagewerkzeug ver-
schiebbar gelagert angeordnet ist, wobei das Demonta-
gewerkzeug in der Führung gelagert und auf einem von
der Führung festgelegten Verschiebeweg zwischen ei-
ner erstenPosition und einer zweitenPosition verschieb-
bar ist, wobei das Demontagewerkzeug im Betriebszu-
stand in der ersten Position angeordnet ist und in einem
Lösezustand des Systems in der zweiten Position ange-
ordnet ist und in der zweiten Position unter Auslenkung
der Kratzfeder dergestalt gegen die Kratzfeder gepresst
ist, dass ihr zweiter Federabschnitt von der zweiten Trag-
schiene beabstandet ist. Insbesondere presst in der
zweiten Position das Demontagewerkzeug gegen den
zweiten Federabschnitt. Das Demontagewerkzeug ist
somit dazu geeignet, die Kratzfeder ausgehend von
dem Betriebszustand noch weiter auszulenken, bis der
zweite Federabschnitt von der zweiten Tragschiene ge-
löst ist. Durch das in der Führung verschiebbar gelagert
angeordnete Demontagewerkzeug, das aufgrund der
Führung bevorzugt am Kupplungskörper fixiert ist, kann
auf besonders einfache Weise die Kratzfeder gelöst
werden. Bevorzugt bilden Kratzfeder und Kupplungskör-
per gemeinsam die Führung aus.
[0026] In einer Ausführungsform weist die Kupplung
zwei Kratzfedern auf, die jeweils einen ersten und einen
zweiten Federabschnitt und einen Befestigungsab-
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schnitt, wie vorliegend mit Bezug auf eine Kratzfeder
ausführlich erläutert, aufweisen. Im Betriebszustand
pressen die ersten Federabschnitte der beiden Kratz-
federn beide gegen die erste Tragschiene und pressen
die zweiten Federabschnitte der beiden Kratzfedern bei-
de gegen die zweite Tragschiene. Die beiden Kratzfe-
dern können allgemein vorteilhaft ausgebildet bzw. rela-
tiv zu dem Kupplungskörper angeordnet bzw. an diesem
befestigt sein,wiediesvorliegendunterBezugnahmeauf
eine Kratzfeder in verschiedenen Ausführungsformen
beschrieben ist. Besonders bevorzugt sind die Kratzfe-
dern an jeweils einer anderen der Kupplungsseitenwän-
de angeordnet. Besonders bevorzugt pressen die Fede-
rabschnitte der erstenKratzfeder gegenerste Tragschie-
nenseitenwände vonerster und zweiter Tragschieneund
pressen die Federabschnitte der zweiten Kratzfeder ge-
gen zweite Tragschienenseitenwände von erster und
zweiter Tragschiene, sodass die erste Kratzfeder und
die zweite Kratzfeder an jeweils eine andere der beiden
sichgegenüberliegendenTragschienenseitenwändeder
beiden Tragschienen pressen. Durch das Vorsehen von
zwei Kratzfedern, insbesondere zwei Kratzfedern, die an
eine jeweils andere der Tragschienenseitenwände der
jeweiligen Tragschiene pressen, kann eine besonders
gleichmäßige und zuverlässige Fixierung der beiden
Tragschienen zueinander im Betriebszustand durch
die Kupplung gewährleistet sein.
[0027] Als eine weitere Lösung schlägt die Erfindung
ein Verfahren zur Realisierung einer Anordnung von
Leuchtenbaugruppen vor. Jede der Leuchtenbaugrup-
pen weist jeweils zumindest eine in Längsrichtung lang-
gestreckte, zurAufnahmevonmit Leuchtmitteln bestück-
ten Montagekörpern ausgebildete Tragschiene auf, die
einen U-förmigen Querschnitt aufweist, der sich in einer
Vertikalrichtung und in einer Transversalrichtung er-
streckt und an einem vertikalen Ende offen ist und der
durch einen Tragschienenboden und zwei Tragschie-
nenseitenwände gebildet ist. Die Tragschienen werden
mittels einer Kupplungmiteinander verbunden, die einen
Kupplungskörper mit U-förmigem Querschnitt aufweist,
der durch einen Kupplungsboden und zwei Kupplungs-
seitenwände gebildet ist. DieKupplungweist eine an den
Kupplungskörper fixierte Kratzfeder mit einem ersten
und einem zweiten Federabschnitt auf, insbesondere
zwei Kratzfedern mit jeweils einem ersten und zweiten
Federabschnitt auf, die jeweils an einer anderen der
beiden Kupplungsseitenwände angeordnet sind. In ei-
nem ersten Schritt wird die Kupplung in die Tragschiene
der ersten Leuchtenbaugruppe eingeführt und dabei der
erste Federabschnitt aus seinerRuhelage in einer ersten
Federrichtung ausgelenkt und mit der ersten Tragschie-
ne verpresst. In einem auf den ersten Schritt folgenden
zweiten Schritt wird die Kupplung in die Tragschiene der
zweiten Leuchtenbaugruppe eingeführt und dabei der
zweite Federabschnitt in einer zweiten Federrichtung
aus seiner Ruhelage ausgelenkt und mit der zweiten
Tragschiene verpresst. Die Federrichtung bezeichnet
dabei jeweils eine Bewegungsrichtung des jeweiligen

Federabschnitts, entlang derer er ausgehend von der
Ruhelage ausgelenkt wird. Bevorzugt verlaufen die Fe-
derrichtungen jeweils zumindest mit einer Komponente,
insbesondere überwiegend, insbesondere vollständig
senkrecht zur Transversalrichtung. Bei dem Vorsehen
von zwei Kratzfedernwerden die ersten Federabschnitte
der beiden Kratzfedern bevorzugt während des ersten
Schritts gleichzeitig ausgelenkt und gleichzeitig mit der
ersten Tragschiene verpresst und werden die zweiten
Federabschnitte der Kratzfedern im zweiten Schritt be-
vorzugt gleichzeitig ausgelenkt undmit der zweiten Trag-
schiene verpresst. Bereits vor dem ersten Schritt ist die
Kratzfeder an dem Kupplungskörper in einer Position,
bezogen auf alle drei Raumrichtungen, durch einen
Formschluss fixiert, wobei die Kratzfeder während des
ersten und des zweiten Schritts unverändert an dem
Kupplungskörper fixiert bleibt. Als eine weitere Lösung
schlägt die Erfindung eine entsprechende Anordnung
von Leuchtenbaugruppen vor, wobei insbesondere jede
der Leuchtenbaugruppen ferner jeweils eine Stromleit-
schiene aufweist, die sich in Längsrichtung übermindes-
tens 80 % der Länge der jeweiligen Tragschiene er-
streckt, und die an dem Kupplungsboden und/oder an
zumindest einer, insbesondere beiden, der Kupplungs-
seitenwände angeordnet ist.
[0028] Als eine weitere Lösung schlägt die Erfindung
ein Verfahren zum Herstellen der Kupplung eines erfin-
dungsgemäßen Systems vor. Bei dem erfindungsgemä-
ßen Verfahren wird in zumindest einer der Raumrichtun-
gen der Formschluss durch eine Umformung eines den
Kupplungskörper ausbildenden Körpers und/oder durch
eine Umformung eines die Kratzfeder ausbildenden Kör-
pers hergestellt. Besonders bevorzugt wird der Form-
schluss in der zumindest einen Raumrichtung durch
Umformung einesErstreckungsabschnitts einesBefesti-
gungsmittels hergestellt, durch die ein Befestigungskra-
gen des Befestigungsmittels realisiert wird.
[0029] Die Erfindung betrifft ferner eine Leuchte, die
mittels eines erfindungsgemäßen Systems hergestellt
ist.Dabeiwird die Leuchte hergestellt, indemdasSystem
in seinen Betriebszustand gebracht wird. Bevorzugt um-
fasst die Leuchte zumindest zwei Tragschienen, die
durch eine Kupplung positionsfest aneinander fixiert
sind. Die Tragschienen weisen mit jeweils einem ihrer
Längsenden zueinander und sind mit diesen Längsen-
den nebeneinander, insbesondere unmittelbar neben-
einander, angeordnet. Bevorzugt umfasst die Leuchte
mehrere Montagekörper, die an den Tragschienen der
Leuchte fixiert sind und die offene Seite der Tragschie-
nen über ihre Längserstreckung hinweg verschließen.
Bevorzugt umfasst die Leuchte das in manchen Ausfüh-
rungsformendeserfindungsgemäßenSystemsvorzugs-
weise vorgesehene Demontagewerkzeug, wobei das
Demontagewerkzeug an der Kupplung fixiert gehalten
ist, insbesondere innerhalb eines von den Tragschienen
und insbesondere zumindest einem der Montagekörper
umschlossenen Innenraums. Bevorzugt ist ferner in der
ersten Tragschiene eine erste Stromleitschiene und in
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der zweiten Tragschiene eine zweite Stromleitschiene
angeordnet, wobei die Leuchtmittel der Montagekörper,
die in der jeweiligen Tragschiene angeordnet sind, über
eine Kontakteinrichtung, die in der jeweiligen Tragschie-
ne angeordnet ist, mit der Stromleitschiene, die in der
jeweiligen Tragschiene angeordnet ist, elektrisch leitend
verbunden sind.
[0030] DieverschiedenenerfindungsgemäßenLösun-
gen und ihre Ausführungsbeispiele können jeweils in
AusführungsformenMerkmaleaufweisen,dievorliegend
imZusammenhangmit einer jeweils anderenerfindungs-
gemäßen Lösung offenbart sind. Ferner können sämt-
liche vorliegend beschriebenen Ausführungsformen je-
weils untereinandermit ihrenMerkmalen vorteilhaft kom-
biniert werden.
[0031] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf sechs Figuren anhand von Ausführungsbei-
spielen näher erläutert.
[0032] Es zeigen:

Figur 1: in schematischen Prinzipdarstellungen eine
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Anordnung von Leuchtenbaugruppen, die
mittels einer Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Systems realisiert ist;

Figur 2: in schematischen Prinzipdarstellungen
Komponenten einer Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Systems;

Figur 3: in schematischen Prinzipdarstellungen
Komponenten einer Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Systems;

Figur 4: in schematischen Prinzipdarstellungen Aus-
schnitte auf Bestandteile einer Kupplung ei-
nes erfindungsgemäßen Systems in unter-
schiedlichen Herstellstadien;

Figur 5: in schematischen Prinzipdarstellungen
Komponenten einer Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Systems;

Figur 6: in einer schematischen Prinzipdarstellung
eine Aufsicht auf einen Querschnitt von
Komponenten einer Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Systems.

[0033] In Figur 1 umfassend die Figuren 1a und 1b ist
eine erfindungsgemäße Anordnung von Leuchtenbau-
gruppen dargestellt. Eine solche erfindungsgemäße An-
ordnung von Leuchtenbaugruppen ist realisierbar durch
die Komponenten eines erfindungsgemäßen Systems.
Die in Figur 1a dargestellte Anordnung umfasst eine
ersteTragschiene1undeinezweiteTragschiene2sowie
eineKupplung 3. Die Kupplung 3weist einenKupplungs-
körper 4 auf sowie eine Kratzfeder 5. Die Kratzfeder 5
weist einen ersten Federabschnitt 51 und einen zweiten

Federabschnitt 52 auf. Der Kupplungskörper 4 weist,
erfindungsgemäß allgemein vorteilhaft, eine erste Öff-
nung auf, durch die der erste Federabschnitt 51 hin-
durchtaucht, sowie eine zweite Öffnung, durch die der
zweite Federabschnitt 52 hindurchtaucht. Die Federab-
schnitte 51, 52 tauchen durch die ihnen jeweils zuge-
ordnete Öffnung des Kupplungskörpers 4 hindurch und
liegen an der ihnen jeweils zugeordneten Tragschiene 1,
2 an. Dabei liegt der erste Federabschnitt 51 mit einer
vertikalen Federkraft angepresst gegen einenWandvor-
sprung 111 einer Tragschienenseitenwand der ersten
Tragschiene 1 an und der zweite Federabschnitt 52 an
einem Wandvorsprung 211 einer Tragschienenseiten-
wand der zweiten Tragschiene 2. Der Kupplungskörper
4 weist ferner einen Anschlag 441 auf, an dem die Trag-
schienen 1, 2 jeweils anliegen, was erfindungsgemäß
allgemein vorteilhaft ist. Durch das Anliegen an dem
Anschlag ist die relativePositionierungderTragschienen
1, 2 festgelegt. Durch den Anschlag 441 kann die Kupp-
lung 3 auf einfache Weise zunächst in die erste Trag-
schiene 1 eingeführt werden, bis diese amAnschlag 441
anliegt, wonach dann die zweite Tragschiene 2 auf die
ausdererstenTragschiene1herausragendeKupplung3
in Längsrichtung X aufgeschoben werden kann. Die
Kratzfeder 5 weist ferner einen Befestigungsabschnitt
50 auf, der vorliegend nach Art einer Platte ausgebildet
ist. Der Befestigungsabschnitt 50 ist durch ein Befesti-
gungsmittel 415mit Bezug auf die Transversalrichtung Y
positionsfest am Kupplungskörper 4 fixiert. Dabei bildet
eine der Seitenwände des Kupplungskörpers 4 und das
Befestigungsmittel 415 jeweils einen Formschluss, be-
zogen auf die Transversalrichtung Y, aus, sodass der
Befestigungsabschnitt 50 der Kratzfeder 5 zwischen die-
sen beiden Formschlüssen in seiner Position, bezogen
aufdieTransversalrichtungY, festgelegt ist. InFigur1b ist
zu Illustrationszwecken eine Sicht auf die offenen Enden
der Tragschienen 1, 2 der Anordnung gemäß Figur 1a
gezeigt. Aus Figur 1b ist zu erkennen, dass sich die
Kupplung 3 von ersten Tragschienenseitenwänden der
Tragschienen 1, 2 bis zu zweiten Tragschienenseiten-
wänden der Tragschienen 1, 2 erstreckt und mit ihrem
Kupplungsboden 40 an den Tragschienenböden der
Tragschienen 1, 2 entlang verläuft. Die Kupplung 3 weist
ferner an ihren Längsenden jeweils einen Zentrierab-
schnitt 31, 32 auf, mit dem ein Einführen der Kupplung
3 in die jeweilige Tragschiene 1, 2 vereinfacht ist, insbe-
sondere einZentrieren derKupplung 3 relativ zu anderen
Komponenten, die in der Tragschiene 1, 2 jeweils ange-
ordnet sein können, beispielsweise ein Zentrieren im
Hinblick auf einen elektrischen Verbinder und/oder im
Hinblick auf eine Stromleitschiene, die an dem Trag-
schienenboden entlang in der jeweiligen Tragschiene
1, 2 angeordnet ist. Aus Figur 1b ist ferner zu erkennen,
dass imKupplungsboden40 zweiAusnehmungen33, 34
vorgesehen sind, die zurBefestigungvonKomponenten,
beispielsweise einem elektrischen Verbinder, ausgebil-
det sind. Aus Figur 1b ist ferner zu erkennen, dass im
Kupplungsboden 40 Vorstanzungen 400 vorgesehen

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



12

21 EP 4 495 477 A1 22

sind, die einfach aus dem Kupplungsboden 40 heraus-
gebrochen werden können, um eine Zuleitung durch
diese dann entstandenen Durchbrüche hindurch ermög-
lichen zu können. Dabei ist in den Tragschienen 1, 2,
vorliegend nicht dargestellt, eine dazu fluchtende Vor-
stanzungvorgesehen, sodassnachAusbrechenderVor-
stanzungen, die im Kupplungsboden 40 und den Trag-
schienenböden jeweils vorgesehen sind, eine elektri-
sche Leitung von außerhalb des Tragschienenbodens
in den Innenraum verlegt werden kann.
[0034] In Figur 2 umfassend die Figuren 2a und 2b ist
die Kupplung 3 der Ausführungsform des Systems, von
dem Komponenten bereits in Figur 1 dargestellt sind, in
verschiedenen Prinzipdarstellungen schematisch dar-
gestellt. AusFigur 2a ist insbesondere zuerkennen, dass
die Kupplung 3 einen Kupplungskörper 4 aufweist, der
eine erste Kupplungsseitenwand 41 und eine zweite
Kupplungsseitenwand 42 sowie einen Kupplungsboden
40 umfasst. In den Kupplungsseitenwänden 41, 42 sind
jeweils zwei Öffnungen 420 vorgesehen, durch die je-
weils einer der Federabschnitte 51, 52 hindurchtaucht,
damit er an demzugeordnetenWandvorsprung 111, 211,
wie in Figur 1a gezeigt, der zugeordneten Tragschiene 1,
2 in Anlage gelangen kann. In Figur 2b sind Komponen-
ten der Ausführungsform des erfindungsgemäßen Sys-
tems im Montagezustand des Systems dargestellt, in
dem die Kupplung 3 mit einem ersten Längsabschnitt
in die erste Tragschiene 1 eingeführt ist, sodass ihr
erster, in Figur 2b nicht zu sehender, Federabschnitt
51 gegen denWandvorsprung 111 der ersten Tragschie-
ne 1 presst und dadurch eine Fixierung der Kupplung 3
relativ zur Tragschiene 1 gewährleistet, wohingegen der
zweite Längsabschnitt der Kupplung 3 über die erste
Tragschiene 1 hinausragt. Entsprechend kann ausge-
hend vondem inFigur 2b gezeigtenMontagezustand zur
RealisierungdesBetriebszustandsdie zweiteTragschie-
ne 2 auf die in Figur 2b dargestellte Kupplung 3 in Längs-
richtung aufgeschoben werden, bis sie in Anlage an die
erste Tragschiene 1 gelangt, wobei während dieses Auf-
schiebens der zweite Federabschnitt 52mit seiner Kratz-
nase 520 gegen den Wandvorsprung 211 der zweiten
Tragschiene 2 presst und kratzt, sodass die zweite Trag-
schiene mittels der Kupplung 3 relativ zur ersten Trag-
schiene in Längsrichtung positionsfixiert ist.
[0035] In Figur 3 umfassend die Figuren 3a, 3b und 3c
ist die Kratzfeder 5 der beschriebenen Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Systems und ihre Funktions-
weise in der Kupplung 3 imDetail in Prinzipdarstellungen
dargestellt. In Figur 3a ist die Kratzfeder 5 alleine dar-
gestellt. AusFigur 3a ist ersichtlich, dass die Kratzfeder 5
einen Befestigungsabschnitt 50 aufweist, der nach Art
einer Platte ausgebildet ist, die sich mit ihrer Platten-
fläche entlang einer Erstreckungsebene flächig er-
streckt. Ferner ist ersichtlich, dass die Kratzfeder 5 zwei
Federabschnitte 51, 52 aufweist, die jeweils eine Kratz-
nase 510, 520 aufweisen, mit der sie im Betriebszustand
gegen jeweils eine der Tragschienen 1, 2 mit einer von
ihnen ausgebildeten Federkraft pressen. Die Federab-

schnitte 51, 52 sind jeweils nach Art einer Blattfeder
ausgebildet und sind somit jeweils nach Art eines Blatts
ausgebildet, dessen Blattfläche senkrecht zu der ge-
nannten Erstreckungsebene verläuft, entlang derer sich
der Befestigungsabschnitt mit seiner Plattenfläche er-
streckt. Dies ist erfindungsgemäß allgemein vorteilhaft.
Ferner ist erfindungsgemäß allgemein vorteilhaft, dass
die Federabschnitte 51, 52 jeweils dergestalt um eine
ihnen jeweils zugeordnete Biegeachse gebogen geformt
sind, dass ihre Kratznasen 510, 520 jeweils einen Ab-
stand in einer senkrecht zur Biegeachse verlaufenden
Richtung, vorliegend in Vertikalrichtung Z, aufweist.
Durch diese Ausgestaltung ist gewährleistet, dass zum
einen im Betriebszustand eine hinreichende Federkraft
auf einfache Weise bereitgestellt werden kann, mit der
die Federabschnitte 51, 52 mittels ihrer Kratznasen 510,
520 gegen die jeweilige Tragschiene 1, 2 pressen. Zum
anderen ist darüber hinaus dadurch gewährleistet, dass
bei einerBewegungder zweitenTragschieneausgehend
von dem Betriebszustand zum Entfernen der zweiten
Tragschiene 2 von der ersten Tragschiene 1 in Längs-
richtung X sich der genannte Abstand vergrößert, da der
jeweilige Federabschnitt, bezogen auf seine Biegeach-
se, aufgebogen wird. Diese Ausgestaltung der Federab-
schnitte 51, 52 ist erfindungsgemäßallgemein vorteilhaft
und bewirkt, dass einem Lösen der Tragschienen 1, 2
ausgehend von dem Betriebszustand eine noch vergrö-
ßerteKraft entgegengesetzt ist. AusFigur 3a ist ferner zu
erkennen, dass der Befestigungsabschnitt 50 ein Loch
518 für ein Befestigungsmittel aufweist sowie Ausrichtlö-
cher 517. Ferner weist der Befestigungsabschnitt 50 an
seinenLängsenden, erfindungsgemäßallgemein vorteil-
haft, jeweils einenalsAusnehmungausgebildetenStruk-
turabschnitt 516 einer Befestigungsstruktur des Befesti-
gungsabschnitts 50 auf. Die Funktionsweise dieser Be-
festigungsstruktur bzw. dieser Strukturabschnitte 516 ist
insbesondere aus der Zusammenschau der Figuren 3b
und 3c ersichtlich. Wie aus den Figuren 3b und 3c er-
sichtlich, weist der Kupplungskörper 4 eine zu der Be-
festigungsstruktur des Befestigungsabschnitts 50 kor-
respondierende Befestigungsstruktur auf, vorliegend
umfassend zwei Strukturabschnitte 416. Die Strukturab-
schnitte 416 sind jeweils durch eine Umformung des
Blechs ausgebildet, aus dem der Kupplungskörper 4
hergestellt ist. In dem in denFiguren 3b und 3c gezeigten
Betriebszustand sind die Strukturabschnitte 416, die als
Vorsprünge ausgebildet sind, in den Strukturabschnitten
516, die als Ausnehmung ausgebildet sind, angeordnet.
Dabei sind die Strukturabschnitte 516, 416 von Befesti-
gungsabschnitt 50 bzw. Kupplungskörper 4 in Längs-
richtung X voneinander beabstandet, allgemein gespro-
chen in einer Richtung voneinander beabstandet, die
senkrecht auf einer Erstreckungsrichtung steht, mit der
sich der Erstreckungsabschnitt des Befestigungsmittels
415 durch das Loch 518 hindurch erstreckt. Ferner ist zu
erkennen, dass die Ausrichtlöcher 517 des Befesti-
gungsabschnitts 50 fluchtend zu Ausrichtlöchern 417
des Kupplungskörpers 4 angeordnet sind, sodass wäh-
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rend der Herstellung der Kupplung 3 auf einfacheWeise
mittels Ausrichtbolzen die Kratzfeder 5mit ihremBefesti-
gungsabschnitt 50korrekt relativ zumKupplungskörper4
ausgerichtetwerden kann. Ferner ist ersichtlich, dass die
Federabschnitte51durch jeweilseineÖffnung410,die in
einer der Kupplungsseitenwände angeordnet ist, hin-
durchtauchen und dabei gegen die erste bzw. zweite
Tragschiene 1, 2 pressen. Ferner ist aus Figur 3c ersicht-
lich, dass, erfindungsgemäß allgemein vorteilhaft, die
Kupplungsseitenwände jeweils einen in Längsrichtung
verlaufenden Schlitz 418 aufweisen, wodurch eine ge-
wisse vertikale Auslenkbarkeit der Kupplungsseiten-
wand 41 bereitgestellt ist, sodass die Kupplungsseiten-
wand 41 auf einfache Weise in eine Führung gepresst
werden kann, die von den Tragschienen 1, 2 jeweils
ausgebildet ist, wie dies nachfolgend anhand von Figur
6 näher erläutert wird.
[0036] In Figur 4 umfassend die Figuren 4a, 4b und 4c
ist die Kratzfeder 5 sowie ihre Befestigung an demKupp-
lungskörper 4 in weiteren Detail-Prinzipdarstellungen
erläuterungshalber dargestellt. In Figur 4a ist die Kratz-
feder 50 in ihrem an demKupplungskörper 4 bzw. an der
Kupplungsseitenwand 41 des Kupplungskörpers 4mon-
tierten Zustand dargestellt. Es ist erkennbar, dass sich
die Kratzfeder 5 mit ihren Federabschnitten 51, 52 je-
weils zumindest teilweise in eine in dem Kupplungskör-
per bzw. der Kupplungsseitenwand 41 vorgesehene
Aussparung hinein erstreckt, sodass die Federabschnit-
te 51, 52 abschnittsweise in der Aussparung der Kupp-
lungsseitenwand 41 angeordnet sind. Die Aussparung
bildet dabei einen Anschlag für die Federabschnitte 51,
52 aus, da die Federabschnitte 51, 52 bei einer Aus-
lenkung dergestalt, dass der Abstand ihrer Kratznasen
510, 520 voneinander vergrößert wird, in Anlage an den
vonderAussparungbereitgestelltenAnschlaggelangen,
sodass eine weitere Auslenkung nur mit erheblichem
Kraftaufwand ermöglicht ist. Diese Ausgestaltung ge-
währleistet eine noch weitere Stabilisierung der Kratz-
feder 5 bzw. eine noch zuverlässige Fixierbarkeit der
Tragschienen 1, 2 des Systems mittels der Kupplung 3
des Systems.
[0037] Aus Figur 4a ist ferner ersichtlich, dass die
Kratzfeder dergestalt geformt und an der Kupplungssei-
tenwand 41 fixiert ist, dass die Kratzfeder 5 gemeinsam
mit der Kupplungsseitenwand 41 eine Führung 45 für ein
in Figur 5 näher gezeigtes Demontagewerkzeug aus-
bildet. Aus den Figuren 4b und 4c ist der Herstellprozess
ersichtlich, mit dem der Befestigungsabschnitt 50 an der
Kupplungsseitenwand 41 befestigt wird. Ferner ist hie-
raus die Ausgestaltung des Befestigungsmittels 415 er-
sichtlich. Bei dem Herstellprozess werden zunächst der
Kupplungskörper 4 und die Kratzfeder 5 voneinander
unabhängig aus unterschiedlichen Blechen hergestellt.
Dabei wird durch eine in der Kupplungsseitenwand 41
realisierte Umformung ein hohlzylinderartiger Erstre-
ckungsabschnitt 4150 des Befestigungsmittels 415 rea-
lisiert. Auf diesen hohlzylinderartigen Erstreckungsab-
schnitt 4150 wird die Kratzfeder 5 aufgesetzt, indem der

hohlzylinderartige Erstreckungsabschnitt 4150 durch
das in dem Befestigungsabschnitt 50 vorgesehene Loch
518 hindurchtaucht. Anschließend wird der Erstre-
ckungsabschnitt 4150 an dem Erstreckungsende, mit
dem er über den Befestigungsabschnitt 50 vorsteht, um-
geformt unter Erzeugung eines Nietbördelrands 4151,
wie inFigur 4cdargestellt, derdenBefestigungsabschnitt
50 senkrecht zur Erstreckungsrichtung, entlang derer
sich der Erstreckungsabschnitt 4150 erstreckt, hinter-
greift, sodass der Befestigungsabschnitt 50 mit Bezug
auf die Erstreckungsrichtung in seiner Position relativ zur
Kupplungsseitenwand 41 festgelegt ist. Vorliegend ist
die Erstreckungsrichtung parallel zur Transversalrich-
tung Y. Das Befestigungsmittel 415 ist somit als Niet
ausgebildet, der integral in dem Kupplungskörper 4 her-
gestellt ist und dessen Nietbördelrand einen Form-
schluss, bezogen auf die Transversalrichtung Y, allge-
mein besprochenbezogenauf dieErstreckungsrichtung,
für die Kratzfeder 5 bereitstellt zur Festlegung ihrer Posi-
tion relativ zum Kupplungskörper 4.
[0038] In Figur 5 umfassend die Figuren 5a, 5b und 5c
ist ein Demontagewerkzeug 6 sowie dessen Funktions-
weise anhand von Prinzipdarstellungen näher erläutert.
In Figur 5a ist das Demontagewerkzeug 6 separat dar-
gestellt. Das Demontagewerkzeug 6 weist einen ersten
Werkzeugabschnitt 61 und einem zweiten Werkzeugab-
schnitt 62 auf, die durch einen Führungsabschnitt mit-
einander verbunden sind und in Längsrichtung X von-
einander beabstandet sind. Jeder der Werkzeugab-
schnitte 61, 62 ist jeweils einem der Federabschnitte
51, 52 der Kratzfeder 5 zugeordnet, wie dies aus Figur
5b ersichtlich ist. In demBetriebszustand, wie in Figur 5b
gezeigt, ist das Demontagewerkzeug 6 in der mit Bezug
auf Figur 4a erläuterten Führung 45 der Kupplung 3
verliersichergeführt undentlangeinesdurchdieFührung
45 festgelegten Verschiebewegs in Längsrichtung X re-
lativ zum Kupplungskörper 4 verschiebbar. Dabei weist
jeder der Werkzeugabschnitte 61, 62 jeweils einen Be-
tätigungsabschnitt 610, 620 auf, an dem es per Hand
betätigbar ist, sowie jeweils einenAbschnitt 615, 625,mit
dem es in Anlage zudem ihm jeweils zugeordneten Fe-
derabschnitt 51, 52 bringbar ist, sowie einen Anlageab-
schnitt 612, 622, mittels dessen sich das Demontage-
werkzeug 6 an dem Kupplungskörper 4 abstützen kann,
um eine Kraft auf den jeweils zugeordneten Federab-
schnitt 51, 52 auszuüben, sowie einen Rastabschnitt
611, 621, mit dem es mit einem korrespondierenden
Rastabschnitt des Kupplungskörpers 4 verrastbar ist,
um in einer solchen Position gehalten zu werden, in
der es den jeweiligen Federabschnitt 51, 52 soweit aus-
lenkt, dass er mit seiner Kratznase nicht an der ihm
jeweils zugeordneten Tragschiene anliegt. Das Demon-
tagewerkzeug kann somit ausgehend von demBetriebs-
zustand, in dem es eine erste Position relativ zum Kupp-
lungskörper 4 innehat, die in Figur 5b gezeigt ist, in eine
zweite Position gebracht werden, wie sie in Figur 5c
gezeigt ist, in der sie mit ihrem Rastabschnitt 611 mit
einem korrespondierenden Rastabschnitt 1161 des
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Kupplungskörpers 4 verrastet ist und sichmit ihremAnla-
geabschnitt 612 an demKupplungskörper 4 abstützt und
mit einem Abschnitt 625 gegen den Federabschnitt 51
presst, wodurch sie diesen soweit auslenkt, dass er nicht
in Anlage an der zugeordneten Tragschiene 1, 2 sein
kann. Indem das Demontagewerkzeug 6 somit in die
zweite Position gebracht wird, kann es ein Lösen der
Kupplung3voneiner derTragschienen1, 2ermöglichen,
da der dieser Tragschiene 1, 2 zugeordnete Federab-
schnitt 51, 52 von der jeweiligen Tragschiene 1, 2 gelöst
sein kann.
[0039] ZuErläuterungszwecken ist in Figur 6 ferner ein
Querschnitt durch Komponenten der beschriebenen
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Systems ge-
zeigt, der sich senkrecht zur Längsrichtung X erstreckt.
Aus Figur 6 ist ersichtlich, dass die Tragschiene 1 einen
Tragschienenboden 10 und eine erste Tragschienensei-
tenwand 11 sowie eine zweite Tragschienenseitenwand
12 aufweist. Die Tragschienenseitenwände 11, 12 bilden
jeweils eine Fixierführung 413, 423 aus, in der eine ihnen
jeweils zugeordnete der Kupplungsseitenwände 41, 42
in Vertikalrichtung Z verpresst gehalten ist. Die Trag-
schienenseitenwände bilden jeweils einen Wandvor-
sprung 111, 121 aus, gegen den die jeweils zugeordnete
Kratzfeder mit ihrem ersten Federabschnitt 51 im Be-
triebszustand presst. Ferner bilden die Tragschienensei-
tenwände 11, 12 jeweils einen Haltevorsprung 412, 422
aus, an demein herkömmlicherMontagekörpermit einer
herkömmlichen Haltefeder befestigt werden kann. Bei
dem in Figur 6 gezeigten Zustand befindet sich das
Demontagewerkzeug 6, das der an der ersten Kupp-
lungsseitenwand 41 vorgesehenen Kratzfeder 5 zuge-
ordnet ist, in der zweiten Position, wohingegen sich das
Demontagewerkzeug 6, das der an der zweiten Kupp-
lungsseitenwand 42 vorgesehenen Kratzfeder 5 zuge-
ordnet ist, sich in der ersten Position befindet. Entspre-
chend presst die Kratzfeder 5, die an der zweiten Kupp-
lungsseitenwand 42 angeordnet ist, mit ihrer Kratznase
510 gegen den Wandvorsprung 121 der zweiten Trag-
schienenseitenwand 12, wohingegen die an der ersten
Kupplungsseitenwand 41 angeordnete Kratzfeder 5 mit
ihrer Kratznase 510 von dem Wandvorsprung 111 der
ersten Tragschienenseitenwand beabstandet ist. Die
beiden Demontagewerkzeuge 6 sind somit unabhängig
voneinander betätigbar. In einem Zustand, in dem sich
beide Demontagewerkzeuge 6 in der ersten Position
befinden, ist die Kupplung 3 mit der Tragschiene 1 zu-
verlässig verbunden, und pressen die Kratznasen 510
der beiden dargestellten Kratzfedern 5 gegen dieWand-
vorsprünge 111, 121 der Tragschienenseitenwände 11,
12. In einem Zustand, in dem die beiden Demontage-
werkzeuge 6 sich in der zweiten Position befinden, sind
die Kratznasen 510 der Kratzfedern 5 von den Trag-
schienenseitenwänden 11, 12 hingegen beabstandet.

Bezugszeichenliste

[0040]

1 Tragschiene
2 Tragschiene
3 Kupplung
4 Kupplungskörper
5 Kratzfeder
6 Demontagewerkzeug
10 Tragschienenboden
11 Tragschienenseitenwand
12 Tragschienenseitenwand
31 Zentrierabschnitt
32 Zentrierabschnitt
33 Ausnehmung
34 Ausnehmung
40 Kupplungsboden
41 Kupplungsseitenwand
42 Kupplungsseitenwand
45 Führung
50 Befestigungsabschnitt
51 Federabschnitt
52 Federabschnitt
61 Werkzeugabschnitt
62 Werkzeugabschnitt
111 Wandvorsprung
121 Wandvorsprung
211 Wandvorsprung
400 Vorstanzung
410 Öffnung
412 Haltevorsprung
413 Fixierführung
415 Befestigungsmittel
416 Strukturabschnitt
417 Ausrichtloch
418 Schlitz
420 Öffnung
422 Haltevorsprung
423 Fixierführung
441 Anschlag
510 Kratznase
516 Strukturabschnitt
517 Ausrichtloch
518 Loch
520 Kratznase
610 Betätigungsabschnitt
611 Rastabschnitt
612 Anlageabschnitt
615 Abschnitt
620 Betätigungsabschnitt
621 Rastabschnitt
622 Anlageabschnitt
625 Abschnitt
1161 Rastabschnitt
4150 Erstreckungsabschnitt
4151 Nietbördelrand
X Längsrichtung
Y Transversalrichtung
Z Vertikalrichtung
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Patentansprüche

1. System zur Realisierung einer in einer Längsrich-
tung (X) langgestreckten Leuchte, das System um-
fassendmehrere in Längsrichtung (X) langgestreck-
te, zur Aufnahme von mit Leuchtmitteln bestückten
Montagekörpern ausgebildete Tragschienen (1, 2),
die jeweils einenU-förmigenQuerschnitt aufweisen,
der sich in einer Vertikalrichtung (Z) und in einer
Transversalrichtung (Y) erstreckt und an einem ver-
tikalen Ende offen ist und der durch einen Trag-
schienenboden (10) und zwei Tragschienenseiten-
wände (11, 12) gebildet ist, wobei das System eine
Kupplung (3) zum mechanischen Verbinden einer
ersten und einer zweiten der Tragschienen (1, 2)
umfasst, die einen Kupplungskörper (4) mit U-förm-
igem Querschnitt aufweist, der durch einen Kupp-
lungsboden (40) und zwei Kupplungsseitenwände
(41, 42) gebildet ist, wobei in einemBetriebszustand
des Systems die Kupplung (3) mit einem ersten
Längsabschnitt in der ersten Tragschiene (1) und
mit einem zweiten Längsabschnitt in der zweiten
Tragschiene (2) angeordnet ist und dieseTragschie-
nen (1, 2) zueinander fixiert, wobei die Kupplung (3)
zumindest eine Kratzfeder (5) mit einem ersten und
einem zweiten Federabschnitt (51, 52) aufweist, die
im Betriebszustand ausgehend von einer Ruhelage
ausgelenkt sind, wobei in dem Betriebszustand der
erste Federabschnitt (51)mit einer ersten Federkraft
an die erste Tragschiene (1) und der zweite Feder-
abschnitt (52) mit einer zweiten Federkraft an die
zweite Tragschiene (2) presst,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kratzfeder (5) außerhalb der Federabschnitte
(51, 52) einen Befestigungsabschnitt (50) aufweist,
von dem aus sich die Federabschnitte (51, 52) weg
erstrecken, wobei eine Position des Befestigungs-
abschnitts (50) relativ zum Kupplungskörper (4)
durch einen in sämtlichen drei Raumrichtungen wir-
kenden Formschluss in sämtlichen drei Raumrich-
tungen festgelegt ist.

2. System nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kratzfeder (5) umfassend die beiden Federab-
schnitte (51, 52) und denBefestigungsabschnitt (50)
einstückig aus einem Blech hergestellt ist und/oder
dass der Kupplungskörper (4) einstückig aus einem
Blech hergestellt ist.

3. Systemnach einemder vorangehendenAnsprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Befestigungsabschnitt (50) der Kratzfeder (5)
starr ausgebildet ist und die Federabschnitte (51,
52) in sich federelastisch ausgebildet sind unter
Ausbildung der jeweiligen Federkraft in dem Be-
triebszustand, wobei insbesondere der Befesti-
gungsabschnitt (50) über mindestens 50 % seiner

innerhalb einer Ebene verlaufenden Erstreckung an
dem Kupplungskörper (4) anliegt.

4. Systemnach einemder vorangehendenAnsprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

der Befestigungsabschnitt (50) nach Art einer
Platte ausgebildet ist, die sich mit ihrer Platten-
fläche entlang einer Erstreckungsebene flächig
erstreckt, wobei die Federabschnitte (51, 52)
senkrecht zu dieser Erstreckungsebene eine
mindestens doppelt so große Erstreckungslän-
ge aufweisen wie der Befestigungsabschnitt
(50) und/oder nach Art eines Blatts ausgebildet
sind, dessen Blattfläche senkrecht zu dieser
Erstreckungsebene verläuft
und/oder dass
die Federabschnitte (51, 52) dergestalt um eine
Biegeachse gebogen geformt sind, dass ihre
Kratznasen (510, 520) jeweils einen Abstand
zur Biegeachse in einer senkrecht zur Biege-
achse verlaufenden Richtung aufweisen, wobei
die Kratzfeder (5) dergestalt in dem Kupplungs-
körper (4) fixiert ist, dass bei einer Bewegung
der zweiten Tragschiene (2) zum Entfernen der
zweiten Tragschiene (2) von der ersten Trag-
schiene (1) in Längsrichtung (X) ausgehend von
dem Betriebszustand sich der genannte Ab-
stand vergrößert.

5. Systemnach einemder vorangehendenAnsprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Federabschnitte (51, 52) jeweils zumindest teil-
weise in einer in dem Kupplungskörper (4) vorge-
sehenen Aussparung angeordnet sind, wobei eine
von demKupplungskörper (4) ausgebildete Begren-
zung der Aussparung einen Anschlag (441) für die
Federabschnitte (51, 52) bereitstellt, an dem die
Federabschnitte (51, 52) bei einer Auslenkung der
Kratzfeder (5) in Anlage gelangen, die durch eine
Bewegung der zweiten Tragschiene (2) ausgehend
von dem Betriebszustand in Längsrichtung (x) von
der ersten Tragschiene (1) weg erzeugt ist.

6. Systemnach einemder vorangehendenAnsprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das System zumindest ein Befestigungsmittel (415)
umfasst, wobei der Befestigungsabschnitt (50) der
Kratzfeder (5) und/oder der Kupplungskörper (4) ein
diesemBefestigungsmittel (415)zugeordnetesLoch
(518) aufweist und sich dasBefestigungsmittel (415)
mit einem Erstreckungsabschnitt (4150) durch das
Loch (518) hindurch erstreckt, wobei das Befesti-
gungsmittel (415) einen Befestigungskragen auf-
weist, mit dem es den Befestigungsabschnitt (50)
und/oder den Kupplungskörper (4) senkrecht zur
Erstreckungsrichtung hintergreifend neben dem
Loch (518) angeordnet ist, wobei insbesondere die
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Erstreckungsrichtung senkrecht zur Längsrichtung
(X) verläuft, insbesondere parallel zur Vertikalrich-
tung (Z) oder zur Transversalrichtung (Y), wobei
insbesondere der Befestigungsabschnitt (50) der
Kratzfeder (5) das Loch (518) aufweist und zumin-
dest der Erstreckungsabschnitt (4150) des Befesti-
gungsmittels (415), insbesonderedasBefestigungs-
mittel (415) insgesamt, integral mit dem Kupplungs-
körper (4) ausgebildet ist, insbesondere nach Art
eines Niets, dessen Nietbördelrand (4151) den Be-
festigungskragen ausbildet.

7. System nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
von dem Befestigungsmittel (415) beabstandet zu-
einander korrespondierende und ineinandergreifen-
de Befestigungsstrukturen von Befestigungsab-
schnitt (415) und Kupplungskörper (4) vorgesehen
sind,wobei einederBefestigungsstrukturenalsAus-
nehmung (33, 34) ausgebildet ist, die von einer Be-
grenzungswand begrenzt ist, und die andere der
Befestigungsstrukturen in der als Ausnehmung
(33, 34) ausgebildeten einen Befestigungsstruktur
angeordnet ist und durch die Begrenzungswand auf
eine Position festgelegt ist, wobei insbesondere die
Befestigungsstruktur des Kupplungskörpers (4)
durch eine im Material des Kupplungskörpers (4)
vorgeseheneUmformung ausgebildet ist, wobei ins-
besondere dieBefestigungsstruktur desKupplungs-
körpers (4) einen Vorsprung ausbildet, der in einer
von der Befestigungsstruktur der Kratzfeder (5) aus-
gebildeten Ausnehmung (33, 34) aufgenommen ist,
wobei insbesondere die Ausnehmung (33, 34) in
einem Endbereich des Befestigungsabschnitts
(50) ausgebildet ist.

8. System nach einem der Ansprüche 6 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungsstrukturen jeweils zwei voneinan-
der beabstandete Strukturabschnitte (416, 516) auf-
weisen, zwischen denen das Befestigungsmittel
(415) angeordnet ist, wobei das Befestigungsmittel
(415) von beiden Strukturabschnitten (416, 516) be-
abstandet ist und jeder der Strukturabschnitte (416,
516) desKupplungskörpers (4) korrespondierend zu
jeweils einem der Strukturabschnitte (416, 516) der
Kratzfeder (5) ausgebildet ist und mit diesem inei-
nandergreift, wobei insbesondere die Strukturab-
schnitte (416, 516) des Kupplungskörpers (4) und
die Strukturabschnitte (416, 516) der Kratzfeder (5)
jeweils senkrecht zur Erstreckungsrichtung, insbe-
sondere in Längsrichtung (X), voneinander beab-
standet sind und das Befestigungsmittel (415) in
Längsrichtung (x) zwischen ihnen angeordnet ist.

9. System nach einem der Ansprüche 6 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste und die zweite Federkraft senkrecht zur

Erstreckungsrichtung verlaufen, entlang derer sich
das Befestigungsmittel (415) durch das Loch (518)
hindurch erstreckt, wobei insbesondere nur durch
das zumindest eine Befestigungsmittel (415) ein
entlang der Erstreckungsrichtung wirkender Form-
schluss zur Festlegung der Position des Befesti-
gungsabschnitts (50) relativ zum Kupplungskörper
(4) gewährleistet ist.

10. System nach einem der Ansprüche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
jeder der Federabschnitt (51, 52) an jeweils einer
anderen Seite, bezogen auf eine senkrecht zur Er-
streckungsrichtung verlaufenden Richtung, des Er-
streckungsabschnitts (4150) des Befestigungsmit-
tels (415) angeordnet sind.

11. Systemnach einemder vorangehendenAnsprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
in demBefestigungsabschnitt (50) derKratzfeder (5)
und in dem Kupplungskörper (4) jeweils ein erstes
und ein zweites Ausrichtloch (417, 517) vorgesehen
sind zur Aufnahme einesAusrichtbolzens, wobei die
ersten Ausrichtlöcher (417, 517) fluchtend zueinan-
der ausgerichtet sind und die zweitenAusrichtlöcher
(417, 517) fluchtend zueinander ausgerichtet sind,
wobei insbesondere die ersten Ausrichtlöcher (417,
517) eine andere Geometrie aufweisen als die zwei-
ten Ausrichtlöcher (417, 517), wobei insbesondere
die Ausrichtlöcher (417, 517) jeweils einen durch-
gehenden lichten Querschnitt aufweisen, der im Be-
triebszustand frei ist.

12. Systemnach einemder vorangehendenAnsprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste und zweite Federkraft zumindest mit einer
Komponente in Vertikalrichtung weisen, so dass die
Federabschnitte (51, 52) jeweils vertikal gegen die
ihnen jeweils zugeordnete Tragschiene (1, 2) pres-
sen, wobei insbesondere die Tragschienenseiten-
wände (11, 12) der Tragschienen (1, 2) jeweils einen
Wandvorsprung (111, 121, 211) aufweisen, gegen
dendieFederabschnitte (51, 52) imBetriebszustand
pressen.

13. Systemnach einemder vorangehendenAnsprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Federabschnitte (51, 52) jeweils, insbesondere
voneinander unabhängig, ausgehend von dem Be-
triebszustand betätigbar sind unter Entfernung des
jeweiligen Federabschnitts (51, 52) von der jeweili-
gen Tragschiene (1, 2) zumLösen der Kratzfeder (5)
von der jeweiligen Tragschiene (1, 2), während die
Kratzfeder (5) unverändert mit ihrem Befestigungs-
abschnitt (50) an dem Kupplungskörper (4) fixiert
bleibt.

14. Systemnach einemder vorangehendenAnsprüche,
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dadurch gekennzeichnet, dass
die Kupplung (3) eine Führung (45) aufweist, in der
ein Demontagewerkzeug (6) verschiebbar gelagert
angeordnet ist, wobei das Demontagewerkzeug (6)
in der Führung (45) gelagert und auf einem von der
Führung (45) festgelegtenVerschiebeweg zwischen
einer ersten Position und einer zweiten Position ver-
schiebbar ist, wobei dasDemontagewerkzeug (6) im
Betriebszustand in der ersten Position angeordnet
ist und in einem Lösezustand des Systems in der
zweiten Position angeordnet ist und in der zweiten
Position unter Auslenkung der Kratzfeder (5) derge-
stalt gegen die Kratzfeder (5) gepresst ist, dass ihr
zweiter Federabschnitt (52) von der zweiten Trag-
schiene (2) beabstandet ist.

15. Systemnach einemder vorangehendenAnsprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kupplung (3) zwei Kratzfedern (5) mit jeweils
erstem und zweitem Federabschnitt (51, 52) und
Befestigungsabschnitt (50) aufweist, wobei im Be-
triebszustand die ersten Federabschnitte (51) der
beiden Kratzfedern (5) beide gegen die erste Trag-
schiene (1) pressen und die zweiten Federabschnit-
te (52) der beiden Kratzfedern (5) beide gegen die
zweite Tragschiene (2) pressen.

16. Verfahren zur Realisierung einer Anordnung von
Leuchtenbaugruppen, wobei jede der Leuchtenbau-
gruppen jeweils zumindest eine in Längsrichtung (X)
langgestreckte, zur Aufnahme vonmit Leuchtmitteln
bestückten Montagekörpern ausgebildete Trag-
schienen (1, 2) aufweist, die einenU-förmigenQuer-
schnitt aufweist, der sich in einer Vertikalrichtung (Z)
und in einer Transversalrichtung (Y) erstreckt und an
einem vertikalen Ende offen ist und der durch einen
Tragschienenboden (10) und zwei Tragschienensei-
tenwände (11, 12) gebildet ist, wobei die Tragschie-
nen (1, 2) mittels einer Kupplung (3) miteinander
verbunden werden, die einen Kupplungskörper (4)
mit U-förmigem Querschnitt aufweist, der durch ei-
nen Kupplungsboden (40) und zwei Kupplungssei-
tenwände (41, 42) gebildet ist, und die eine an dem
Kupplungskörper (4) fixierteKratzfeder (5)mit einem
ersten und einem zweiten Federabschnitt (51, 52)
aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
in einem ersten Schritt die Kupplung (3) in die Trag-
schiene (1) der ersten Leuchtenbaugruppe einge-
führt wird und dabei der erste Federabschnitt (51)
aus seiner Ruhelage in einer ersten Federrichtung
ausgelenkt und mit der ersten Tragschiene (1) ver-
presst wird, wobei in einem auf den ersten Schritt
folgenden zweiten Schritt die Kupplung (3) in die
Tragschiene (2) der zweiten Leuchtenbaugruppe
eingeführt wird und dabei der zweite Federabschnitt
(52) in einer zweitenFederrichtungaus seinerRuhe-
lage ausgelenkt undmit der zweiten Tragschiene (2)

verpresst wird, wobei bereits vor dem ersten Schritt
die Kratzfeder (5) an dem Kupplungskörper (4) in
einer Position in allen drei Raumrichtungen durch
einenFormschluss fixiert ist undwährenddes ersten
und des zweiten Schritts unverändert an demKupp-
lungskörper (4) fixiert bleibt.

17. Verfahren zum Herstellen der Kupplung (3) des
Systems nach einem der Ansprüche 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass
in zumindest einer der Raumrichtungen der Form-
schluss durch eine Umformung eines den Kupp-
lungskörper (4) ausbildenden Körpers und/oder
durch eine Umformung eines die Kratzfeder (5) aus-
bildenden Körpers hergestellt wird.

18. Leuchte hergestellt mittels des Systems nach einem
der Ansprüche 1 bis 15, wobei die Leuchte die Trag-
schienen (1, 2) der ersten und der zweiten Leucht-
enbaugruppe und die Kupplung (3) des Systems
umfasst und die Tragschienen (1, 2) durch die Kupp-
lung (3) aneinander fixiert sind und mit ihren zu-
einander weisenden Längsenden nebeneinander
angeordnet sind, wobei an den Tragschienen (1,
2) jeweils ein Montagekörper mit Leuchtmitteln be-
festigt ist, der das offene vertikale Ende der Trag-
schienen (1, 2) verschließt.
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